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Politiſche Tagesſchau. 

Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
melden, daß die Konferenz der ſüddeutſchen 
Staaten wegen Vereinbarung einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Perſonentarif⸗Reform am 
19. d. Mts. in Stuttgart beginnt. 

Bei der am Sonnabend ſtattgehabten 
Reichstagserſatzwahl im zweiten Wahl⸗ 
kreiſe des Regierungsbezirks Wies baden 
(Wiesbaden Stadt und Land) erhielten dem 
„Rheiniſchen Kourier“ zufolge, wie bis 
Montag Nachmittag feſtgeſtellt iſt, Bartling 
(natlib.⸗konſ.) 5405, Dr. Crueger (freif. 
Volksp.) 6308, Fuchs (Zeutr.) 5718, Hatz⸗ 
mann (Bund d. Landw.) 864, Dr. Quarck 
(Sozialdem.) 9486 Stimmen. Aus 5 kleinen 
Orten fehlen die Reſultate noch. Eine Stich⸗ 
wahl zwiſchen Dr. Cineger und Dr. Quarck 
iſt nothwendig. — Die Erſatzwahl hat iu⸗ 
folge der Todes des Abgeordneten Winter⸗ 
meyer (freiſ. Volksp.) ſtattgefunden. Wie 
bei den Hauptwahlen von 1897 und 1898 


haben ſich auch diesmal die freiſiunigen 
Stimmen weiter vermindert. Bei der 
nächſten Wahl dürfte der Freiſinn als 


bürgerliche Mehrheitspartei ganz ausfallen. 
Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, 
fand am Freitag in Wien eine Konferenz 
der gemeinſamen Miniſter ſtatt, in welcher 
die Vorbereitungen für die nächſte Tagung 
der Delegationen und für die Feſtſtellung 
es gemeinſamen Budgets getroffen wurden. 
„In Qeſterreich fanden am Sonntag in 
Prag, Brünn und Laibach czechiſche be⸗ 
ziehungsweiſe ſloveniſche Verſammlungen ſtatt, 
in deuen Beſchlußauträge zugunſten der Er⸗ 
richtung einer floveniſchen Univerſität in 
Laibach, einer ezechiſchen in Brünn und einer 
rutheniſchen Univerſität in Lemberg auge⸗ 
nommen wurden. 

Wegen der prenßenfeindlichen Demon⸗ 
ſtrationen vor dem Konſulat in Lemberg 
hat der dentſche Konſul Freiherr von Speß⸗ 
hardt der „Tägl. Rundſchan“ zufolge die 
— 2 55 8 Bolenblättern 

nablin des Polendi il⸗ 
lowski den Vorſchlag, die nn Mir 
einen eindringlichen warmen Appell an die 
deutschen Frauen richten und deren Schutze 
die Polenkinder in Preußen empfehlen. Man 


Ihr Geheimniß. 
Erzählung von H. Oehmke. 
(Nachdruck verboten.) 
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Sie ſaßen auf dem Vorderdeck des 
hübſchen kleinen Fahrzeuges, das täglich vom 
alten Domkapitel nach den gegenüberliegen⸗ 
den Seebädern dampft. 

Vor ihnen die große, metallene Schiffs⸗ 
glocke, in deren Glanz die Mittagsſoune ſich 
ſpiegelt; hinter ihnen eine heitere, ſchwatzende 
Menge. 

Ein Seplemberhimmel voll ſommerlicher 
Klarheit ſpaunt ſich in wolkenfreier Majeſtät 
über der blaugrünen Waſſer⸗Ebene. Wohlig 
ſtreift der feuchtgrüne Hauch Wang’ und 
Schläfen. 

Sauft und ruhig, einem Schwan gleich, 
durchſchnitt das zierliche Fahrzeug die leicht⸗ 
bewegte Flut, vorüber an ſaftig grünen Ufern, 
idylliſch gelegenen Gehöften und bläulich 
ſchimmernden Hügelketten. 

Ein köſtlicher Ausblick war's über das 
bite, glitzernde, ſonnendurchleuchtete Waſſer 

uweg bis zu den fernen Uferbergen. 


9 Der elegante junge Mann aber auf dem 
und derdeck ſah wenig von all dem Glänzen 
Auge Schimmern. Seine großen, blauen 
zen ruhten auf feiner Begleiterin. 

artig e hübſch fie wieder war! Wie eigen⸗ 
kleid, deſſelnd in dem ſchlichten, weißen Woll⸗ 
friſche — ſich ſo eng und feſt um die jugend⸗ 
K 15 alt jehmiente. 8 

3% Hatte ſich erhoben; in ihrer ſchlanken 
er reichte fie bis an feine Schulter. 
Ul oſend tändelte der Wind mit dem 
f onden Stirngelock. Der rothe Sonnen⸗ 
chirm warf einen ſo lebensvollen Schein 
auf die ſchmalen, blaſſen Wangen. 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
— —C— — 


Mittwoch 
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möge den deutſchen Frauen zu Herzen reden 
und fie bitten, die unſchuldigen Polenkinder 
zu vertheidigen. 

Zum chineſiſchen Geſandten in London, 
Rom und Brüſſel iſt Tſchaug⸗teh⸗yi, der 
frühere Vormund des Kaiſers, ernannt 
worden. 

Der Metropolit von Athen erklärt 
feinen aus Anlaß der letzten Unruhen er⸗ 
folgten Rücktritt für ungültig. 

Der Generalgouvernene von Finland 
veröffentlichte einen kaiſerlichen Befehl, nach 
welchem die Kavres der finiſchen Reſerve⸗ 
truppen am 14. Januar 1902 aufzulöſen und 
jetzt die Freiwilligen der auch aufzulöſenden 
Schützen⸗Bataillone der finiſchen Truppen zu 
entlaffen find. Die Friſt der endgiltigen 
Eutlaſſung der im Dienfte oder in der 
Reſerve ſtehenden Soldaten der finiſchen 
Schützen⸗Bataillone wird der Entſcheidung des 
Generalgonverneurs überlaſſen. Die Offiziere 
in den genannten Bataillonen werden uur 
bis zum 14. März 1902 im Dienſte belaſſen. 
Dem Chef der finiſchen Truppen wird be⸗ 
fohleu, alle Gemeinen der Bataillone Wuſa, 
Uleaborg und Kuopin mit Ausnahme der⸗ 
jenigen, die zur Bewachung der Kaſernen 
und des Kroneigenthums nolhwendig ſind, 
nach und nach zu eutlaſſen, und zwar mit 
dieſer Entlaſſung ſofort zu begiunen. Die 
Auflöſung der anderen 5 Bataillone geſchieht 
reihenweiſe nach Einverſtändniß mit dem 
Chef der finländiſchen Schützenbrigade. 

Die armeniſchen Flüchtlinge in Ruß⸗ 
lau d, deren Zahl auf über 40000 geſchätzt 
wird, ſollen nach einem geheimen Rund⸗ 
ſchreiben des ruſſiſchen Finauzminiſters an 
alle trauskaukaſiſchen Behörden bis zum 
März nächſten Jahres zur Naturaliſirung 
als ruſſiſche Unterthanen gezwungen werden. 

Zu den Wirren in Mittelamerika wird 
aus Colon gemeldet: Vom kolumbiſchen 
Kriegsſchiff „General Pinzon“ ſind über 700 
Soldaten gelandet worden. Ueber den letzten 
Kampf bei Colon wird noch gemeldet: Am 
Dounerſtag war der Führer der Liberalen 
General Barrera, der einen kleinen Hügel 


bei Buenaviſta beſetzt hatte, im Begriff, ſich 
Weg durch den Wald zu bahnen, als 
feine Truppen im Rücken von den Konſer⸗ 


einen 
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Das reine Profil, die graziöſen Bogen 
der Braunen, das runde, jo viel Willenskraft 
verrathende Kinn, die Augen, die ſo ſehnend 
über die flimmernde Waſſerhelle ſchweiften, 
der halbgeöffnete Mund, der wie durſtig die 


aromatiſche Luft einzuathmen ſchien — mit 


einem einzigen. langen Blick nahm Horſt 
Bentinck dies in ſich auf. 

Und je länger er ſich vertiefte in den 
reinen Liuienfluß dieſes Antlitzes, das fo 
viel Kindes-⸗Unſchuld und Fo viel ſchmerzge⸗ 
reifte Lebeus-Erfahrung verrieth, dünkte es 
ihm eine Unmöglichkeit, ſie laſſen zu ſollen. 


Und doch mußte es fein. Sie wollte es 
forderte es. 

Nur dadurch, daß er ſein Wort ver⸗ 
pfändete, nie nach ihr zu forſchen, ſie durch 
kein Fragen zu quälen, hatte er ſich den un⸗ 
ſagbaren Reiz der letzten Wochen erkauft. 

Wie ein köſtlicher Traum erſchien ihm 
heute alles, ein Traum aber voll Leben, 
voll beglückenden, unvergeßlichen Inhalts. 

Faſt täglich hatten fie dieſe Ueberfahrt 
gemacht. 

Ohne irgend eine Verabredung trafen 
ſie ſich hier auf dem Vorderdeck; ohne jede 
Verabredung tranken ſie nach dem Baden 
ihren Mokka in der Strand⸗Konditorei, 
wandelten auf ſchattigen Waldpfaden oder 
umrauſcht von Meereswogen in anregendem 
Geſpräch auf und nieder und fuhren im 
Silberglauz des Mondes wieder zurück nach 
dem einzigen faſhionablen Hotel der alten 
Viſchofsſtadt. 5 

Sie wußten nichts von einander, plau⸗ 
derten über die allgemeinſten Tages⸗Fragen 
und doch — welche Harmonie, welche Ueber⸗ 


einſtimmung herrſchte in ihrem Denken und 
Fühlen! | 


Schriflleilung und Geſchüfloſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 
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In⸗ und Auslandes. 


vativen wurden. Gleichzeitig 


augegriffen 
empfingen fie Feuer von vorn; der Kampf 
führte zu einer völligen Niederlage und da⸗ 


her zur Uebergabe von Colon. Bei dem Ge⸗ 
fecht ſind eine Anzahl Offiziere der Re⸗ 
gierungstruppen gefallen. Hier wird anges 
nommen, daß die Uebergabe von Colon der 
Sache der Aufſtändiſchen im Diſtrikt Pauama 
nahezu den Todesſtoß verſetzt hat, obgleich 
man nicht zweifelt, daß im Gebirge der 


Guerillakrieg wieder aufgenommen wird. Die 


Züge auf der Iſthmusbahn befördern noch 


bewaffnete amerikaniſche Truppen. Die kolum⸗ 


biſche Regierung übt bereits wieder die 


Depeſchenzenſur aus. 


Wegen einer Drohung gegen den Präſi⸗ 


denten Rooſevelt iſt am Sonnabend in 


Philadelphia ein Schwede, der ſich Wil⸗ 
helm Miller neunt, verhaftet worden. Er 
las einen Bericht über ein Fußballſpiel, welchem 


Präſident Rooſevelt beigewohnt hatte und 
ſoll geſagt haben, Rooſevelt müſſe ebenſo er⸗ 
ſchoſſen werden wie Mae Kinley. 

Auf dem panamerikaniſchen Kon⸗ 
greſſe ſollen ſtarke Meinungsverſchiedenheiten 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Dezember 1901. 


— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Vormittag den 
Gottesdienſt in der Garniſonkirche zu Pols⸗ 


Kaiſerin beſuchten geſtern 


dam. Zur Frühſtücktafel waren geladen 


Prinz Eitel Friedrich, Prinz und Prinzeſſin 
Max Ratibor, Prinzeſſin Amely von Thurn 
f Legationsralh Dr. Graf von 
Wedel und Gemahlin. Nachmittags untere 
nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin einen 
f Zur Abeud⸗ 
tafel waren geladen Prinz Eitel Friedrich, 
der Herzog von Sachſen⸗Koburg und Gotha, 
Major von Wild und Gemahlin und Fran 
Heute Vormittag hörte der 


und Taxis, 


Spaziergang durch Sausſouei. 


von Uſedom. 
Kaiſer den Vortrag des Chefs des Zivil⸗ 
kabinets, Wirkl. Geh. Raths Dr. von Lucauus. 


— Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſter⸗ 
reich, der öſterreichiſche Thronfolger, iſt geſtern 
früh inkognito in Dresden eingetroffen, wo 
ſeine Gemahlin, die Fürſtin Hohenberg ai 

nne 


am Donnerſtag angekommen war. 
— — — — — 

In tauſend Kleinigkeiten hatte es ſich 
kund gethan. 


Im Anfang wußte Graf Bentin nicht 
einmal ihren Namen, bis ſie ſich in der 


Kurliſte als Fran Ella Stern vorſtellte. 
Ella Stern. 


Graf Bentin mochte dieſen Namen nicht. 
So gewöhnlich, ſo proſaiſch dünkte er 
ihm, ſo wenig im Einklang mit der Vornehm⸗ 


heit ihrer Erſcheinung, um die trotz aller 
Schlichtheit jene undefinierbare Etwas 
ſchwebte, das von der echten Ariſtokatin un⸗ 
zertrennbar iſt. 

Ihr Gang, jede Geſte, die ſtolze Haltung 
des Köpfchens, vor allem aber Form und 
Bildung ihrer Hände, die ſo herrlich ge⸗ 
modelten Finger mit den gewölbten, bläulich 
ſchimmernden Nägel und dem feinen dunklen 
Geäder auf alabaſterweißer Haut, deuteten 
auf edle Herkunft. 

Horſt Bentin vergrub ſich derart in ſein 
Sinnen, daß er erröthete, wie ein gelobtes 
Schulmädchen, als die Stimme derer, die 
ſein Gedenken ausfüllte, neben ihm erlang: 
„Es giebt doch nichts Köſtlicheres, Seele 
und Körper Erquickenderes, als ſolch ein 
friſcher Septembertag! Juſt, als wolle die 
Natur noch einmal ihren ganzen Zauber 
ausſtrahlen, auf daß wir Muth ſchöpfen, die 
lange Wiuterſtarre zu ertragen. Mir ſcheint 
keine Jahreszeit ſo geeignet, das Menſchen⸗ 
herz über das eitle, vergängliche Diesſeits 
emporzuheben, wie der Herbſt. Ergebung, 
ſtilles Gedulden lehrt uns ſeine Sprache.“ 

„Und der vergangenen Wonne 

Still im Herzen gedenk', 

Jeden Blick nach der Sonne 

Preiß als ein himmlisch Geſchenk.“ 

„Sie haben eine glückliche Art, Guädigſte, 
allen Dingen die Lichtſeite abzuſchauen. Im 


Annahme der Auzeigen für die nächſt 


bezüglich der Schiedgerichtsfrage herrſchen. 
—— —— — — T - — . ——— 


Anzeigenpreis: 
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Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermiktelungsſtellen des 


e Ausgabe der 


eilung bis 2 Uhr nachmittags. 


Schweſter der Gemahlin des Erzherzogs iſt 
au den Rittmeiſter im ſächſiſchen Gardereiter⸗ 
Regiment v. Wulhenan in Dresden vers 
mählt. 

— Geueralleutuant v. Alten, Kommandeur 
der zweiten Diviſion, wird, wie aus Juſter⸗ 
burg gemeldet wird, noch im Laufe dieſes 
Monats ſein Abſchiedgeſuch einreichen, als 
ſein Nachfolger wird Generalleutnant v. Leſſel 
nenaunt, bislang Chef des oſtaſiatiſchen 
Expeditionskorps. Nach der „Königsb. Hart. 
Ztg.“ hat ‚Generalleutnant v. Alten die 
Führung der zweiten Diviſion bereits nieder⸗ 
gelegt. — Nach Meldung der „Inſterburger 
Volkszeitung“ hat Generalleutnant v. Alten 
von der Einreichung ſeines Abſchiedsgeſuches 
bereits geſtern Mittag den Juſterburgern 
Brigade⸗ und Regimentschefs dienſtlich Keunt⸗ 
niß gegeben. Man nimmt au, daß auch fein 
Abſchied mit der Duellaffäre zuſammen⸗ 
hängt. Die vorläufige Diviſionsführung übers 
nahm der Generalmajor Gronan von der 
zweiten Feldartillerie⸗-Brigade. 


— Der Kaiſer verlieh dem Telegraphen⸗ 
direktor Jaite, Chef der Berliner Telegraphen⸗ 
amt⸗Börſe, auläßlich ſeines geſtrigen fünfzig⸗ 
jährigen Staatsdienſtjubiläums den Rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife. 


— Das unter dem Befehl des Prinzen 
Heinrich ſtehende 1. Geſchwader hat heute 
Mittag von Kiel aus ſeine Winterreiſe nach 
Norwegen angetreten. 


— Der Kultusminiſter hat den Provinzial⸗ 
ſchulkollegien mitgetheilt, daß von zuſtändiger 
Seite angeregt ſei, im Juntereſſe der Ver⸗ 
breitung beſſerer Keuntniſſe über Wettervor⸗ 
herſage und Witterungskunde die Lehrer der 
Phyſik an den höheren Lehrauſtalten auf die 
Wichtigkeit des Gegenſtandes vom Stand⸗ 
punkte des Verſtändniſſes athmoſphäriſcher 
Vorgänge wie für zahlreiche Verhältniſſe des 
praktiſchen Lebens aufmerkſam zu machen 
und ihnen zu empfehlen, in dem Phyſikunter⸗ 
richte die Elemente der neueren Witterungs⸗ 
kunde wenigſtens kurz zu berühren. Als 
Grundlage für die Unterweiſung werden u. a. 
die vom Berliner Wetterbureau zur Ausgabe 
gelangenden Wetterkarten empfohlen. Die 
Provinzialſchulkollegien find vom Miniſter 
B — —— 
allgemeinen aber iſt der Herbſt die Zeit der 
Betrachtungen des Rückblicks. Und nur ein 
befriedigtes Fazit, das Bewußtſein, Erſtrebtes 
erreicht zu haben, kann uns über der Schwer⸗ 
muth Lieblingszeit hinweghelfen. Ich muß 
geſtehen, Gnädigfte, mich ſtimmen derartige 
klaren, ſonnigen, von ſabbatlicher Stille 
durchwehten Herbſttage immer eruſt. Sie 
ſprechen von Vergehen und Sterben, Scheiden 
und Meiden. Mit Geibel klagt man melan⸗ 
choliſch: N A 
„Es rau a inen Füßen; 
Boch, u as rt 100 Well 10 Pan? 
Ach, ferne, ferue von der Süßen, 

Und nimmer bin ich mehr ein froher Mann!“ 

„Das herrliche Wetter ſcheint in der 
That einem deprimirenden Einfluß auf Ihr 
Gemüth auszuüben, Herr Graf,“ wurde ihm 
mit leichtem Spott erwidert. „Sie werden 
lamentabel, eitiren Geibel —* 


„Ein beſcheidener Verſuch, mich Ihnen 
verſtändlich zu machen,“ fiel der Graf eifrig 
ein. „Ihnen zu verrathen, wie ſchwer es 
mir wird, mein Wort zu halten, wie un⸗ 
denkbar es mir erſcheint, daß dies unſere 
letzte Begegnung ſein ſoll! Daß ſie mich ver⸗ 
abſchieden wollen, wie einen aus der großen 
Schar der Reiſe⸗Bekanutſchaften, mit dem 
man heute noch die größten Liebeswürdig⸗ 
keiten austauſcht, morgen aber keinen Ges 
danken mehr wechſelt.“ 

„Sie irren ſich, Herr Graf,“ war die 
Eutgegnung; „ich danke Ihnen zu viel 
feſſelnde Stunden, ritterlichen Schutz, als 
daß ſie in meinem Zurückdenken nicht einen 
feſten Platz einnehmen ſollten. Allerdings 
iſt mein Tagewerk zu feſt geregelt, zu voll⸗ 
kommen ausgefüllt, als daß mir zu langen, 
melancholiſchen Rückblicken viel Zeit bliebe. 
Im übrigen aber, Herr Graf, worüber be⸗ 
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beauftragt worden, das Weitere zu verau⸗ 
laſſen. 
Ne Der Weihbiſchof Zorn von Bulach 
wird morgen vom Kaiſer im „Neuen Palais“ 
vereidigt werden. Dem feierlichen Akte 
werden u. a. beiwohnen der Statthalter Fürſt 
Hohenlohe⸗Laugenburg, Staatsſekretär von 
Köller und der Unterſtaatsſekretär Freiherr 
Zorn v. Bulach. 

„— Der bevorſtehende Rücktritt des Ober⸗ 
bürgermeiſters Hoffmann zu Königsberg i. Pr. 
wird von der „Königsb. Hart. Zig.“ be⸗ 
beſtätigt. Oberbürgermeiſter Hoffmann wird 
im kommenden Frühjahr aus Geſundheits⸗ 
rückſichten in den Ruheſtand treten. Er 
wird ſeinen nach verſchiedener Richtung 
ſchwierigen Poſten alsdann grade neun 
Jahre innegehabt haben. 

— Ju der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
raths wurden die Etats des allgemeinen 
Penſionsfonds, des Reichsmilitärgerichts ſo⸗ 
wie des Reichsheeres genehmigt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
eine am 1. April 1902 inkraft tretende Ver⸗ 
fügung vom 28. November betreffend die 
Regelung des gerichtlichen Koſtenweſens in 
den Schutzgebieten Afrikas und der Südſee. 

— Heute Mittag ſtarb hier im Alter von 
56 Jahren der der freiſinnigen Volkspartei 
angehörige Reichstagsabgeordnete Dr. Müller 
(Schaumburg), Mitbeſitzer der „Voſſiſchen 
Zeitung.“ 

— Zum ſozialdemokratiſchen Reichstags⸗ 
Kandidaten für Breslau-Weſt iſt anftelle des 
verſtorbenen Schönlank mit geringer Majori⸗ 
tät — 223 gegen 210 Stimmen, die auf den 
Breslauer Stadtverordneten Former Schütz 
fielen — Eduard Bernſtein nominirt worden. 
Eduard Bernſtein hat die Kandidatur agge⸗ 
nommen. Bevor der Entſchluß Bernſteins 
bekannt war, ſchrieb die ſozialdemokratiſche 
„Volksſtimme“ in Erfurt: „Nimmt Bernſtein 
die Kandidatur an und kommt er ſo in den 
Reichstag, To ſehen wir darin mehr für ihn 
ſelbſt als für unſere Partei einen beſſernden 
Nutzen.“ 

— Noch vor wenigen Jahren war die 
Zahl der Anwärter für den höheren Ver⸗ 
waltungsdienſt in Preußen jo groß, daß die 
Regiernugspräſidenten in der Zahl der von 
ihnen anzunehmenden Regierungsreferendare 
beſchränkt werden mußten. Jetzt beſteht um⸗ 
gekehrt ein erheblicher Mangel an Regierungs⸗ 
aſſeſſoren, obwohl in verſchiedenen Fällen 
bei der Steuerveraulagung beſchäftigte Juſtiz⸗ 
beamte in den Verwaltungsdienſt übernommen 
worden find. Es iſt wegen Mangels au 
Regierungsaſſeſſoren insbeſondere nicht immer 
möglich, den Landräthen in dem ſowohl im 
Jntereſſe der landräthlichen Verwaltung als 
der Schulung der jüngeren Beamten im 
Verwaltungsdienſte erwünſchten Umfange 
Aſſeſſoren als Beihilfe in ihren Geſchäften 
beizuordnen. Auch haben die Reſſortminiſter 
es ſich verſagen müſſen, Regierungsaſſeſſoren, 
welche nach ihrem Examen einen längeren 
Urlaub zum Zwecke von Studienreiſen im 
In⸗ und Auslaude begehrten, dieſen Urlaub 
zu bewilligen, ſo erwünſcht es an ſich iſt, 
wenn die Anwärter des Verwaltungsdienſtes 
ihre Ausbildung und Anſchanung bei Studien⸗ 
reiſen dieſer Art erweitern und vertiefen. 

— Gegen das Duellunweſen haben ſich 
in einer zahlreich beſuchten Verſammlung in 
m ͤ—— t; 
ſchweren Sie ſich? Eine Wieder⸗Begegunng 
gehört doch durchaus nicht zu den Unmöglich⸗ 
keiten. Ebenſognt wie hier, können wir uns 
einmal an einem ander Kurort treffen. Ich 
gedenke meinen Urlanb — meine Erholungs⸗ 
zeit,“ verbeſſerte die Sprecherin ſich — 
„fortan abwechſelud an der See oder im 
Gebirge zu verbringen. Wer weiß, wie 
nahe dem Himmel Sie mich einſt entdecken 
werden.“ 

Der junge Graf ſeufzte. 

„Sie vermögen zu ſcherzen,“ ſagte er 
vorwurfsvoll, während ich!. . ⸗ Doch, 
gnädige Fran,“ — Horſt Bentin ſtockte. 
Wie banal, wie unpaſſend erſchien ihm dieſe 
Aurede, ihrer ſchlanken, herben Mädchen⸗ 
haftigkeit gegenüber. — „Wenn ich Ihnen 
wirklich etwas angenehm, etwas nützlich ſein 
durfte — ſeien auch ſie einmal gut! Nach 
Ihrem grauſamen Befehl iſt dies der letzte 
Tag, der Ihnen Gelegenheit dazu bietet — 
ſchenken Sie mir die paar Stunden, die uns 
drüben bleiben, mir ganz allein!“ 

Erſtaunt, betreten, in ſtolzer Abwehr 
ſahen ihn die dunkeln Augen an. 

Horſt Bentin aber legte all fein warmes 


Empfinden, all ſein zartes Werben in den 


Blick ſeiner blauen Augen, in den Ton 
ſeiner männlich vollen Stimme: „Sie äußerten 
unlängſt den Wunſch, einmal recht weit ins 
Meer hinauszufahren. Nehmen Sie mich zum 
Kavalier! Das zierlichſte, ſicherſte Boot, das 
es giebt, werde ich herbeiſchaffen, die be⸗ 
währteſten Lenker auswählen.“ 

Er ließ ſeinen flehenden Blick uicht von 
r, bis auch in ihrem Auge ein warmes 
Leuchten auftauchte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Enger die Konſervativen in Minden⸗Raveus⸗ 
berg erklärt. Die Verſammlung ſprach „aus 
Anlaß des erſchütternden Infterburger Falles 
einmüthig ihre Abſchen gegen das mit 
Gottes klarem Wort und ſeinem heiligen 
Willen in Widerſpruch ſtehende Duellunweſen 
aus. Sie bittet die konſervative Partei des 
Landes, deren getreues Glied die Ravens⸗ 
berger Konſervativen allezeit geweſen ſind 
und bleiben werden, ihren Vorſtand, ihre 
Führer, ihre Parlamentarier und ihre Preſſe, 
gegen die trotz geſetzlichen Verbotes und Be⸗ 
ſtrafuug dennoch beſtehenbe Inſtitution des 
Duells in folder Weiſe Stellung zu nehmen, 
daß der weit verbreiteten beſchämenden 
Meinung wirkſam vorgebeugt wird, als 
nehme die konſervative Partei das Duell 
irgendwie in Schutz.“ Sie verwahrt ſich 
gegen die Anstellung von Vertheidigern des 
Duells als konſervative Kandidaten für die 
Volksvertretungen. 

— Das rheiniſch⸗weſtfäliſche Kohlenſyndikat 
hat nicht unerhebliche Preisherabſetzungen für 
verſchiedene Kohlenſorten vom 1. April 1902 
ab beſchloſſen. 

— Nachdem durch rechtskräftige Urtheile 
des Berliner Landgerichts I gegen die in 
Wien erſcheinende Zeitſchrift „Arbeiterzeitung“ 
binnen Jahresfriſt zweimal Verurtheilungen 
aufgrund der § 8 41 und 42 des Strafgeſetz⸗ 
buchs erfolgt ſind, iſt die fernere Verbreitung 
dieſer Zeitſchrift auf die Dauer von zwei 
Jahren in Dentſchland verboten worden. 

— In dem Prozeß wegen Veröffentlichung 
von Hunnenbriefen wurden heute vom hieſigen 
Landgericht die Redakteure des Berliner 
„Vorwärts“ Schmidt und Hohn, erſterer zu 6, 
letzterer zu 7 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Der Staatsanwalt hatte 3 bezw. 4 Monate 
beantragt. 

— Der vielgenannte Stadtverordnete 
Jacobi, welcher mit dem Stadtverordneten 
Markgraf während der Kommunalwahlbe⸗ 
wegung zuſammengerathen war, wurde heute 
wegen ſchwerer Beleidigung zu 300 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. 

Breslau, 2. Dezember. Wie die „Schleſ. 
Zeitung“ meldet, hat der ordeutliche Profeſſor 
an der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen 
Univerſität Dr. Alois Schulte, einen an ihn 
ergangenen Ruf zur Leitung des preußiſchen 
hiſtoriſchen Inſtituts in Rom augenommen. 

Frankfurt a. M., 2. Dezember. Ju der 
für heute Abend einberufenen außerordent⸗ 
Generalverſammlung des Vereins „Effekten⸗ 
ſozietät“ wurde mit 123 Stimmen bei einer 
Stimmenthaltung der gemeinſchaftliche Aus 


trag des Vorſtandes und Ausſchuſſes auf 


Auflöſung des Vereins „Effektenſozietät“ zu 
Frankfurt a. M. angenommen. Wie der Re⸗ 
ferent mittheilte, haben von den 299 Mit⸗ 
gliedern des Vereins bereits 287 dem Plane 
der eventuellen Gründung einer Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung ihre Zuſtimmung 
ertheilt, ſodaß das Zuſtandekommen einer 
ſolchen Geſellſchaft als geſichert anzuſehen 
iſt. Der Fortbeſtand der Abeudbörſe wird 
durch den Beſchluß auf Liquidation des Ver⸗ 
eins nicht in Frage geſtellt. 

Gmunden, 2. Dezember. Die Kaiſerin⸗ 
Wittwe von Rußlaud iſt heute Mittag über 
Wien nach Petersburg abgereiſt. 

München, 2. Dezember. Der Prinzregent 
hat zur Erinnerung an ſeine regelmäßigen 
Beſuche im Speſſart, wo er auch gegenwärtig 
weilt, ſowie zur Erinnerung au ſeinen 80. 
Geburtstag mit einem Kapital von 15000 Mk. 
eine Wohlthätigkeitsſtiftung zugunſten armer 
Kinder in den fünf Orten des Speſſart 
Biſchbrunn, Schollbruun, Ober⸗ Altenbuch, 
Unter⸗Altenbuch und Weibersbrunn errichtet. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

Mannheim, 2. Dezember. Wie die 
„Neue Badiſche Landeszeitung“ aus Kehl 
meldet, iſt die dortige Getreidefirma 
Michael Kaufmann mit 500000 Mk. 
Paſſiven fallit geworden. An Aktiven 
ſollen zirka 150 000 Mark vorhanden ſein: 
betheiligt ſind die Rheiniſche Kreditbank in 


+. 


Mannheim, Mannheimer Spediteure und 
Mühlen⸗ und Getreidefirmen. 
Ausland. 


London, 2. Dezember. Der König empfing 
heute Nachmittag in Marlborough Houſe den 
deutſchen Botſchafter Grafen Wolff⸗Metternich, 
welcher ſein Beglaubigungsſchreiben über⸗ 
reichte. Zeremonienmeiſter Lord Colville 
geleitete den Botſchafter in einem könig⸗ 
lichen Galawagen nach dem Marlborough⸗ 
Houſe, woſelbſt dieſer von Lord Lausdowne 
und anderen Hofbeamten empfangen und 
beim Könige eingeführt wurde. 2 

Petersburg, 30. November. Die Kaiſerin 
iſt heute in Begleitung der Großfürſtin 
Jelieſawata Feodorowna aus Zarskoje Selo 
hier eingetroffen. 

Der Krieg in Südafrika. 

Es iſt jetzt ein Jahr verfloſſen, ſeit Lord 

Kitchener von Lord Roberts den Oberbefehl 


über die 
übernahm. 

Die „Times“ meldet aus Prätoria vom 
30. November, das Hauptintereſſe der mili⸗ 
täriſchen Lage der Kapkolonie konzentrire 
ſich jetzt auf den Weſten; die Buren, welche 
dort ſo mauche Monate hindurch das Mittel⸗ 
land der Kolonie heimgeſucht hätten, ſeien 
jetzt über die Bahnlinie in ein Gebiet zurück⸗ 
geworfen worden, wo es ihnen leichter werde, 


eugliſche Armee in Südafrika 


ſich den Truppen der Engländer zu ent⸗ S 


ziehen. Die Operationen der Briten würden 
durch die Bodenform des Laudes und durch 
den Mangel an Waſſer, ſowie auch durch die 
Entfernung von der Eiſenbahn behindert. 
Jetzt hätten jene Buren nach Norden durch⸗ 
geſtoßen. Die Schwierigkeit, dieſelben 
gefangen zu nehmen, werde augenscheinlich. 
Es ſeien dreizehn getrennte Kommandos und 
obwohl die Engländer alles draugeſetzt 
hätten, ſie nach Süden abzudräugen, fo habe 
doch nichts verhindern können, daß dieſelben 
bei Erſcheinen der Engländer entkommen 
ſeien. Die Buren ſeien 1500 Mann ſtark 
und von vielen Kaprebellen begleitet. 

Für General Buller wurde am Sonntag 
in London im Hydepark eine Sympathie⸗ 
kundgebung veranſtaltet. Sie verlief ohne 
Ruheſtörung. Zum größtentheil ſetzte ſich 
der Demonſtrationszug aus Gewerbevereinen 
mit Bannern und Muſikkorps zuſammen. 

Ein neues Friedensgerücht taucht aus 
Brüſſel auf. Die neueſte Erklärung des 
eugliſchen Miniſters Ritchie gilt Brüſſeler 
Burenkreiſen als Beweis, daß England kriegs⸗ 
müde ſei. Aus dem Haag verlautet, Präſi⸗ 
dent Krüger ſei bereit, aufgrund des Lon⸗ 
doner Vertrags von 1881, welcher die Unab⸗ 
hängigkeit der Burenſtaaten auerkennt und 
blos deren auswärtige Beziehungen von 
Englands Kontrole abhängig macht, Frieden 
zu ſchließen. 


Provinzialuachrichten. 

„Strasburg, 28. November. (Belohnung.) Der 
FJörſter Liebert in Langenbrück bei Radosk, welcher 
unlängſt bei einem Dienſtgange den Bahnkörper 
benutzen mußte, bemerkte hierbei auf der Piſſa⸗ 
brücke einen betriebsgefährlichen Schienenbruch und 
meldete dieſen Vorfall fofort auf der Halteſtelle 
Radosk, da die Gefahrſtelle alsbald von einem 
Güterzuge befahren werden mußte. Durch die Auf⸗ 
merkſamkeit und Umſicht des Genaunten iſt eine 
drohende Betriebsgefahr abgewendet und demſelben 
hierfür ſeitens der Eiſenbahnverwaltung eine Be⸗ 
lohnung zugebilligt worden. 5 : 
Danzig, 2. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
Stadtverordnetenverſammlung berieth am Sonn⸗ 
abend Abend in geheimer Sitzung über den Finan⸗ 
ala Selen. ber, z Nordiſcgen Klektrizitätse und 
nicht gefaßt werden, dies ſoll erſt am Donnerſtag 
in öffentlicher Sitzung geſchehen. Jedenfalls macht 
ſich eine ſtarke Strömung gegen die Gewährung 
eines Darlehens bemerkbar. Von peſonderem 
Jutereſſe war die Verleſung einer offiziellen Er⸗ 


klärung des Herrn Sberpräſidenten v. Goßler, daß Wegfall 


er in keiner Weile perſönlich an dem Werke inter- 
eſſirt ſei, dieſes auch mit den Pflichten eines 
Staatsbeamten nicht für vereinbar halten würde. 
— Geh. Rath v. Bergmann, deſſen Gattin ſeit 
einiger Zeit in der Familie des Herrn v. Goßler 
zu Beſuch weilte, traf geſtern bei Herrn v. Goßler 
ein und kehrte nachts zurück. Der Beſuch war 
ein rein freundſchaftlicher, nicht etwa ein ärztlicher. 
— Das Konkursverfahren über das Vermögen 
des Bangewerksmeiſters Lippke in Zoppot iſt ein⸗ 
geſtellt, weil eine den Koſten des Verfahrens eut⸗ 
ſprechende Konkursmaſſe nicht vorhanden iſt. Den 
angemeldeten Forderungen von 500 000 Mk. ſtanden 
nämlich kaum 3000 Mk. als Aktivmaſſe gegenüber. 
— Von den im Marineetat für 1902 geforderten 
ſechs Schiffsneubanten hat die hieſige kaiſerliche 
Werft den Auftrag auf einen kleinen Kreuzer zu 
erwarten, da fie leider noch nicht, wie die Schichan⸗ 
werft, auf den Ban von modernen Linienſchiffen 
oder Panzerkreuzern eingerichtet Gebaut 
ſollen werden nach einem vergrößerten Thetistyp 
die kleinen Kreuzer „K“, „L“ und „Erſatz Zittan“, 
für welche der Etat als erſte Rate je 1260000 
Mark fordert. Ferner iſt geplant, einen der Um⸗ 
bauten der Schulſchiffe „Nixe“, „Sophie“, „Marie“, 
von denen die beiden erſten hier erbaut find, der 
kaiſerlichen Werft zu übertragen. Schließlich wird 
fie nach Fertigſteüung der Küſtenpanzer „Sieg⸗ 
fried“ und „Veowulf“ zwei audere Panzerſchiffe 
zu vergrößern haben. — Die Eröffnung des ruſſi⸗ 
ſchen Seminars fand hente Vormittag im Beiſein 


des Herrn Oberpräſidenten, der Lehrer und der [i 


an dem Sprachkurſus theilnehmenden Beamten in 
der ſtgatlichen Fortbildungsſchule ſtatt. 
Allenſtein, 1. Dezember. (Irrſinnig geworden) 
ft der Erſte Oberwärter der Provinsfal⸗Irren⸗ 
anſtalt Kortau, Herr Sch.; er wurde in die Pro⸗ 
vinzial⸗Irrenanſtalt zu Allenburg gebracht. 
. ů —— — 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Dezember 1901. 

2 e ed Der Kreiswundarzt z. D. 
Dr. Brinn in Szittkehmen iſt zum Kreisarzt für 
den Kreis Putzig beſtellt worden. 

— ( Handelskammer.) Sitzung vom 30. No⸗ 
vember, Von der in der letzten Plenarberſammlung 
ernannten Kommiſſion find die Vorſchriften für 
die von der Handelskammer zu Thorn zu ver⸗ 
eidigenden und öffentlich anzuſtellenden Wäger 
geprüft worden, und die Kommiſſion beantragt, 
dieſe Vorſchriften nebſt Gebührenordnung anzu⸗ 
nehmen, welchem Antrage eutſprochen wird. Die 
gleiche Kommiſſion empfiehlt die Annahme der 
von dem Verbande mitteldeutſcher Handelskammern 
erlaſſenen Vorſchriften für die beeideten Bücher⸗ 
rebijoren, Die Kammer beſchließt dieſe Vorſchriften 
bei einer etwaigen Vereidigung von Bücherreviſoren 
zu Grunde zu legen und der BES RUN der 
mitteldeutſchen Handelskammern über die öffent⸗ 
liche Anſtellung von Bücherreviſoren beizutreten. 
— Dem ei, 5 eines Holzmeſſers, 17 als ſolchen 
zu vereidſgen, konnte zur Zeit nicht entſprochen 


m. 


werden, da die Kammer noch keine Vorſchriften 
für vereidigte Holzvermeſſer erlaſſen Hat. Es wird 
deshalb zunächſt eine aus Sachverſtändigen be⸗ 
fteheude Kommiſſion erwählt, die unter Zugrunde ⸗ 
Iegung der von der Handelskammer im Jahre 1883 
erlaſſenen Inſtruktion für vereidete Holzmeſſer 
ſolche Vorſchriften ausarbeiten ſoll. — Auf Bericht 
der in der letzten Sitzung ernannten Kommiſſion 
beſchließt die Kammer, einen Penſionsverſichernugs⸗ 
autrag für ihren jeweiligen Sekretär mit der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt Wilhelma in Magdeburg abzu⸗ 
ſchleßen. — In der letzten Sitzung hatte man 
beſchloſſen. für unentſchuldigtes Fehlen bei den 
(sungen eine Strafe von 2 Mark, für unent⸗ 
ſchuldigtes Zuſpätkommen eine Strafe von 1 Mark 
feſtzuſetzeu. Da darin eine Abänderung der Ge⸗ 
ſchäftsorduung liegt und Abänderungsanträge dazu 
in zwei Geſammtſitzungen berathen werden milfen, 
jo war dieſe Angelegenheit nochmals auf die 
Tagesordnung geſetzt worden. Der Antrag wurde 
auch diesmal einſtimmig angenommen. — 
Herr E. Dietrich berichtete per die Sitzung des 
Bezirkseiſenbahnraths vom 26. November. Bei Be⸗ 
ſprechung des beſtehenden Faheplaues hat der 
Vertreter der Kammer beſſere Auſchliſſſe an den 
D. Zug 15 (Breslau —Poſen — Bromberg Danzig 
Königsberg) und Inowrazlaw nach Thorn⸗ und 
Bromberg von Thorn beantragt, und ferner den 
Wunſch geäußert, daß an den Nachts 1 Uhr von 
Berlin abgehenden D-Zug wieder, wie früher, ein 
durchgehender Wagen für die Strecke Thorn 
Inſterburg angehängt werde. — In einer Ver⸗ 
fügung des Herrn Handelsminiſters vom 2. Auguſt 
iſt darauf hingewieſen, daß die Handelskammern 
in ihrem Jahresbericht ihre Geſammtauffaſſung 
von der wirthſchaftlichen Lage des Handels und 
der Induſtrie im Handelskammerbezirke zum Aus⸗ 
druck bringen ſolle. Dieſer Anforderung werde 
zwar im allgemeinen Theile durchweg entſprochen. 
dagegen ſei es im zweiten Theile allgemein üblich, 
lediglich Berichte einzelner Firmen wiederzugeben, 
ohne daß ſich die Handelsvertretungen die darin 
enthaltenen Augaben und Auſchauungen zu eigen 
machten. Es verdiene jedoch den Vorzug, wenn 
auch im beſonderen Theile des Jahresberichts die 
Auffaſſungen der Handelskammer niedergelegt 
werden. Wenn durch Beobachtung dieſer Grund⸗ 
ſätze die Jahresberichte der Handelsvertretungen 
an Umfang einbüßen ſollten, fo würde dieſer Nach ⸗ 
theil durch die größere autoritative Bedeutung, 
die alsdann den Berichten beizumeſſen wäre, reich⸗ 
lich aufgewogen werden. Der Vorſitzende führt 
aus, daß die Jahresberichte der Thorner Kammer 
künftig den Wüuſchen des Herrn Haudelsminiſters 
entſprechend . und Berichte einzelner 
Firmen nur als Ergänzungs⸗ oder Stimmungs⸗ 
bilder beigefügt werden würden. Es würde dies 
natürlich eine bedeutend intenſivere Arbeit bei der 
Ausarbeitung des Berichts zur Folge haben, auch 
ſei man dann mehr als bisher auf die Mitarbeit 
aller weſentlichen Betriebe angewieſen. Die Kammer 
werde deshalb Fragebogen an die einzelnen Firmen 
ſenden und ſetze voraus, daß dieſe Fragebogen 
möglichſt ausführlich beantwortet und rechtzeiti 
der Kammer wieder zugeſchickt würden. Die an 
Grundlage dieſer Antworten angefertigten Berichte 
ſeien dann in Kommiſſionsſitzungen eingehend zu 
prüfen und von der Plenarverſammlung zu ge⸗ 
nehmigen, ſodaß daun die Handelskammer auch 
für den beſonderen Theil des Jahresberichts die 
volle Verantwortung übernehmen würde. — Mit 


2 ei 0 ng die er- 
nDigen- ommtronen der Handelskammer wird 
die Verkehrskommiſſion betraut. — Aus Jutereſſen⸗ 


beſtätigt worden iſt, ſo en 


gegen dieſe nachtheilige Abänderung vorſtellig zu 


i dige, ſanftmüthige Lämm⸗ 
Nothſtandskind, das e ge Lämm 


kernigen oſtpreußiſchen Landwirth in feiner derben 
Art, die ein gutes, warmes Herz umkleidet, prächtig 
verkörpert, iſt der alte Vogelreuter, eine Ah 
deutſche Natur. Ihm ebenbürtig in ſeinem Em 
pfinden, in ſeinem Weſen iſt der 4 
lien Auffangen Gale ad engen den 
en Auffaſſung vom Gotte 
ein jeder, der empfindet, gut ſein muß. — Doch unn 


Hilfsprediger 


Tiſch. Im Glacis und den Anlagen darf der] Reduer die Verdienſte des wirthſchaftlichen Aus⸗ 
Bürger ohne Erlaubuiß der zuſtändigen Behörden ſchuſſes um das Zuſtandekommen der Tarif⸗ 
keine Futterplätze anlegen und dem Gartenheſitzer vorlage hervorhebt, entſteht großer Lärm 

fehlt das Beiſpiel, die Anregung oder auch das ge . f 0 2 
Geſchick. — auf der äußerſten Linken und rechts Beifall. 
Wer kann denn hier Wandel ſchaffen? Meiner] Graf Poſadowsky vergleicht alsdann den 
a ID b en B beten an. jetzigen Tarif mit dem anderer Länder und 
Ihm gehören 1 erſönlichkei „ „ . 1. * ehr 
{on wird es leicht, für ſein autes Werk die Er⸗ erklärt, daß unſere Juduſtrie ſehr auf die 
laubniß der Militär und Stadtbehörde zu erlangen.] Ausfuhr angewieſen fei. Wir müſſen uns 
daher in unſerem Tarif Kompenſationen 


— Wenn die Bewohner unſerer Stadt auf ihren 
ſichern. Amerika habe Schutzzölle eingeführt, 


ur Aufführung ſelbſt, die zum Beneſiz des Herrn] ſtrafbar gemacht zu haben. In dem erſteren Falle 
Wolter angeſeht war. er war eutſchieden die behauptete er, daß er auf Anſuchen des Schulz 
beſte während der ganzen Gaſtſpielzeit. Diesmal] demſelben im Winter oder Frühjahr d. Js. — ne- 
gab ſich Herr von Reichardt I ganz anders als ſonſt. nau könne er die Zeit nicht mehr angeben — bei dem 
Der barſche Vogelrenter, der prächtige, urbiedere Verladen von Brettern behilflich geweſen ſei und 
Charakter, deſſen ganze Natur ſchon im einer ſchein⸗ dadurch einen ganzen Tag verſäumt Habe. Er 
bar ſo gleichgiltigen Sache zum Ausdruck kommt, habe dafür eine Entſchädigung von 2,50 Mk. von 
wie er den Gutnachtkuß feiner Kinder verlangt: Schulz verlangt, dieſe aber nicht erhalten können. 
nB“, — das war ſein Element. Herr von Reich⸗ Deshalb habe er die Gelegenheit am 10. Mai ds. 
Hardt I blieb der Rolle nichts ſchuldig, er hatte zu einem energiſchen Eindringen auf Schuls be⸗ 
anz die Art und Weiſe des Vogelrenter, wie ihn] untzt, damit dieſer ihm endlich den verdienten 
udermann gezeichnet. Der Beneſiziaut, Herr] Lohn guszahle. In dem zweiten Falle will er 
Wolter gab feinem Georg von Hartwig das nöthige] den Einwohner Albrecht une bis zur Abraham⸗ 
Kolorit, die wie ein Rohr ſchwankende Seele in ſchen Gaſtwirthſchaft begleitet, hier mit ihm noch 
ihren Kämpfen trat deutlich hervor, ſein jngend⸗ einige Schnäpſe getrunken. ihn daun aber ſich allein 
liches Aufbrauſen, das Vogelrenter mit den Halb] überlaſſen haben. Bon dem Beraubungsaufall des 
verſöhnlichen Worten: „Du Dickkopp“ abmacht, Albrecht will er nicht das geringſte wiſſen. = 
gelang ihm ebenſo wie jeine Liebe zu Heimchen, Nachträglich find noch folgende Strafſachen zur 0 1 hehe 
feine erzwungene Haltung Trude gegenüber. Einige] Verhandlung vor dem Schwurgericht auf den 5. Noch auf eine andere Noth unſerer befiederten Berlin, 3. Dezember. Die diesjährige 
Blumenſpenden und audere Angebinde gaben das] d. Mts. anberaumt worden. 1. Gegen den Guts⸗] Sänger möchte ich aufmerkſam machen: r Tr 1 . 5 
äußere Erkennungszeichen des Benefizabends für] beſitzer Jauatz Domzalski aus Jellen und den Das dichte Unterholz der ſtädtiſchen Anlagen europäiſche Fahrp anfonferenz findet am 11. 
Herrn Wolter. Daß die Trude kein leicht zu Grundbeſitzer Franz Kowalkowski aus Lipowitz⸗ eignet ſich vorzüglich zu Brutplätzen der Sing- und 12. Dezember in Berlin ſtatt. 168 Eiſen⸗ 
ſpielender Charakter ift, ergiebt ſich aus dem oben] Räumung wegen wiſſentlichen Meineides bezw.] vögel und daher konnte man beſonders im Sommer bahnverwaltungen aus verſchiedenen Staaten 
geſagten; es freut daher, daß ſich en Toguf BE au 9 7 Nectsendal ee uam Dort Sante el alen en e ne Europas betheiligen ſich daran. Auf der 
i re Herzeusangſt um den} auwa arda un e 6 ) 2. vögel ihr munter ı frei ; er 2 1 
Braniaam rende Eifersucht, allem] Gegen den Privatſchreiber Otto Hugo Klebs aus früher keine bleibende Stätte fanden. Sogar die Tagesordnung ſteht die Feſtſtellung des 
wußte Frl. Nord ein künſtleriſches Schaffen auf Strasburg wegen wiſſentlichen Meineides. (Berth. | Bänme an der Brombergerſtraße wurden in den Sommerfahrplaus für 1902, wozu bereits 
zuprägen, ſodaß ihre Trude eine ſehr gute Leiſtung] Rechtsanwalt Jacob.) ak: Bebauungsplan gezogen und man bemerkte im 254 Anträge vorliegen. 
wurde. Das gleiche kann auch von Frl. Sora — (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge-] darauffolgenden Winter (im Sommer iſt ein Frankfurt a. M., 3. Dezember. Wie die 
gelten, die das Heimchen in allen Phaſen der Ge⸗ wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. Forſchen meiſtens vergeblich) gegen 20 Neſter, in rankfur Di; „ 3. zer . 
ſtaltungskraft, die jener Rolle inneliegen, zu vor⸗ — (Gefunden) in der Breiteſtraße mehrere] deuen viele neue Säuger großgezogen waren. Mit „Fraukf. Ztg. aus Mannheim meldet, ent⸗ 
trefflicher Entwicklung brachte. Das ganze er- | Kinderverſicherungsmarken, im Polizeibriefkaſten] Recht konnte man für den Sommer 1901 auf einen stand im Zimmer der Unterprima des dortigen 
bitterte Weſen, der Hunger nach Liebe und die] zwei Schlifiel. Näheres im Polizeiſekretariat. noch größeren Zuzug rechnen, aber gegen alles Gymnaſiums während des vom Profeſſor 
dann auflodernde Liebesglut waren künſtleriſche Zwiſchen der Rudaker Chauſſee und der Eiſeubahn⸗ Erwarten erſchſen nur eine ganz geringe Zahl. Bettler gegebenen Unterrichtes eine Explosion 
Momente. Den Hilfsprediger Haffke hatten wirf ſtrecke ein Herrenfahrrad. Abzuholen bei Feier⸗] Der ftrenge Winter allein trug nicht die Schuld; geg 1 N . 
von Harousky auch To erwartet, wie er ihn gab.] abend⸗Rudak, Wärterhaus 218 b. die Hauptſchuld trifft die umherſtreiſenden Katzen; Der Profeſſor und drei Gymnaſiaſten wurden 
ſchlicht, beſcheiden und herzgewinnend, im Dialekt, — Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der|ite morden und verſcheuchen unſere Säuger. durch Glasſpitter erheblich verletzt. Erſterer 
in allem gut. Dagegen war die Weßkalnene der] Weichſel bei Thorn am 3. Dezember früh 0,80 Mtr. In jedem Hauſe, beſonders in ſolchen mit kleinen ſauk blutüberſtrömt bewußtlos zur Erde. 
Fran Direktor Wegler⸗Kranſe ganz falſch angelegt.] über 0. I Wobunngen, werden Katzen zur Vertilgung der Lemberg, 3. Dezember. Die Zeitungs⸗ 
Frau Wegler⸗Krauſe durfte keinen Lacherfolg er⸗“ Augekommen: Dampfer „Fortuna“, Kpt. Voigt, Mäuſe gehalten. Bei Tage werden ihnen die Ä g, 8. 1 1 
zielen, Sondern das Auftreten der Weßkalnene ſoll] mit 650 Ztr. div. Gütern von Dauzig, ferner die] Hausräume freigegeben; in der Nacht ſollen ſie nachricht, daß der hieſige deutſche Kouſu 
erſchütternd, abftogend wirken. Die Maske war] Kähne der Schiffer Th. Weſſalowski mit 3075 tr. | Hof und Nebengebäude ſäubern. Das Jagdgebiet Speſſart wegen der Vorgänge in der letzten 
die einer Apfelhökerin, und das iſt nicht richtig; Kleie von Warſchan, G. Zergatke mit 1200 Bunden] wird dieſen Räubern aber bald zu klein; fie gehen Zeit ſeinen Poſten bereits verlaſſen habe, iſt 
wenn man über die Weßkalnene lacht, it es vor- | Weiden von Kaszezorek, J. Florin mit Steinen auf Eutdeckungsreiſen aus und machen die Nach⸗ vollſtändig aus der Luft gegriffen 
bei mit ihr. Frl. Bock als Fran Vogelrenter und von Nieszawa nach Mewe, F. Riedel mit 2600, |bargärten und die Aulagen unſicher. Haben ſie vollſtändig geg 5 
Herr Johannes als Plötz waren gut. Das Zu-] H. Sandan mit 1680, F. Trombziuski mit 2540, erſt den Vogelbraten geſchmeckt, dann ſehen fie Paris, 2. Dezember. Bezüglich der 
ſammenſpiel ging glatt, — So bat das Enſemble] J. Czarra mit 2000 und Th. Ganulski mit 2000 Ztr.] verächtlich auf die Maus; die kaun unbehelligt in[ Meldung, daß einer Schifffahrtsgeſellſchaft 
wenigſtens mit feiner letzten Vorſtellung ſich einen | Rohzucker von Leonow nach Danzig. Haus und Stall ſchalten; die Katze treibt höhere in Marſeille vom Marineminiſter der Auf⸗ 
akien en akfichert⸗ 785 Nenlpläde, um 4 utige Gelegenheit a trag ertheilt fei, für übermorgen einen 
—(Symphonie⸗ Konzert.) Auf das morgen, odgorz, 2. Dezember. (Verſchiedenes.) Der] Brutplätze, 0 1 . er ER Fu 
Mittwoch lg tenden hte Sbm done on ae Bgterländiſche Franlenwerein feierte geſtern von Morden zu erſpähen. Und — gelingt es ihnen] Dampfer für die Abſendung von Truppen 
Kapelle des Sufanterie-Megiments von der Marwitz Z Uhr nachmittags ab im Saale des Herrn Nicolai | uicht, die Neiter zu berauben, die ſoeben fliſgge nach der Weſtküſte von Afrika bereit zu 
weiſen wir nochmals hin. ſein diesjähriges Winterfeſt, das ſich eines recht gewordenen Dummchen entgehen ihnen gewiß nicht. halten, wird offiziös erklärt, daß es ſich 
m Cafe gaiſerkrone) gab geſtern zahlreichen Beſuches erfreute. Die Kapelle des 15.| Dies iſt der Hauptgrund, daß die Singvögel in edi lich di öhnli Ablöß 
Abend der Weltmeiſter des Billardſpiels, Hugo] Fußart.⸗Agts. hakte ein recht ſchönes Konzertpro- unſeren Anlagen jo ſehr abnehmen. i glich um die gewöhnlichen Ablöſungsmann⸗ 
Kerkau aus Berlin eine Soiree ſeiner Kunſtfertig⸗ gramm zuſammiengeſetzt, welches ſie in gewohnter Der Schulſtraße gegenuber wollte im ver⸗ ſchaften handle. 
keit. Herr Kerkau ſpielte gegen drei hieſige Herren, Weiſe erledigte. Der Singverein unter Leitung gangenen Sommer eine Nachtigall ihr Heim gründenzl London, 2. Dezember. Nach einem Tele⸗ 
die ſich gemeldet hatten, eine Karambolage bis ſeines Dirigenten, Herrn Lehrer Kujalh verſchönte] es kam nicht dazu, fie wurde durch die Katzen ver⸗ gramm aus Liverpool iſt der Buchhalter 
1000, woßei er feinen Geanern 890 Points vorgaß.] das Feſt außerordentlich durch feine beifällig auf, trieben oder gemordet. und auf der ganzen Strecke] Gondie welcher die Bank von Liverpool be⸗ 
Als Kerkau 999 halte, ſtanden die drei Herren exit | genommenen, exakt vorgetragenen Geſänge. Ein] von der Parkſtraße bis zum Bismarckdenkmal habe „ a In der Worktadt Boon 
auf 862, hatten alſo erſt 62 Bälle gemacht. Ein] luſtiger Einakter: „Zweimal verheirathet“ wurde ich in dieſem Winter auf den Straßenbäumen nurſſtohlen hatte, heute in der Vorſtadt Vootle, 
gläuzender Sieg für Kerkau. Nach dieſem fried⸗ von den Darſtellern recht nett geſpielt. Die drollige] 4 Peſter entdecken können. dein helfend 10 gr ſich verborgen bielt, verhaftet worden. 
lichen Tournier führte der Weltmeiſter noch eine Poſſe machte den Feſttheilnehmern vielen Spaß. 1 a 1 „ Sofia, 2. Dezember. Der Anleihevertrag 
Reihe von Knuſtbällen vor, wobei die zahlreich ren, zwiſchen der Regierung und den Vertretern 
der franzöſiſchen Bankgruppe iſt heute unter⸗ 
zeichuet worden. 
Konſtantinopel, 3. Dezember. Die englische 
Botſchaft verſtändigte die Pforte von dem 
demnächſtigen Transport von von eugliſcher 
Seite in Odeſſa gekauften für Südafrika ‚bes 
ſtimmten Pferden durch die Dardanellen. 
San Francisko, 2. Dezember. Bei dem 
geſtern Abend gemeldeten Zuſammenſtoß der 


In einer Ecke des Saales war ein Buffet aufge⸗ | elta 5 
Schi ; ickli 8 : r känferi müſſen die umberftreifenden Räuber gefangen 
F 6 genna ſtellt, au dem Vorſtandsdamen als Verkäuferinnen Werden Wer eine Raze halten und auch behalten 

beiden Dampffähren kamen, wie es heißt, uur 
drei Perſonen um. i 


ihres Amtes walteten. Schmackhafte Eßwaaren zu | IP} 75 ; BEN 
es jetzt auch die in Großſtädten übliche Cafehaus⸗ billigſten Preiſen bekam man dort, und zeitweise] Will, wird fie daun nicht umherlaufen laſſen; die 
Muſikunterhaltung. Von heute ab konzertirt dort war das Vuffet recht ſtark belagert. Den Schluß] Singvögel werden nicht geſchencht und gemordet 
alltäglich eine öſtereichiſche aus 6 Herren be⸗ bildete ein Tänzchen, an dem ſich Vereinsmit⸗ EURER Anlagen ſind in kurzer Zeit wieder 
hende Kapelle. belebt. R. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
3. Dez. 1 2. Dez. 
Tend. Fondsbörſe: — { 


5 l glieder und Gäſte recht flott betheiligten. Der 
(Schwurgericht.) Heute ſungirten als] Verein hat 326 Mk. Einnahme erzielt, ſodaß nach 
Nader Die Herzen Saubrichter Soeliel net Abzug ber 519 7 5 ein, bebrutenber eee mehr Briefkaſten. 
r. Rasmuſſen. e Staatsauwaltſchaft wie im Vorjahre, zur Weihnachtsbeſcheerung ver⸗ , : 
dert Ä £ Halteſtelle Czernewitz. In Czeruewitz halten 
breiber War Gerichtäafiehior, Weſſel. Gerichts die bon; Ottlotſchin kommenden Züge nur zum 
Einſteigen, wie auch im Kursbuch angegeben iſt. 
Ruſſiſche Banknoten v. Naſſa 216-35 216-50 
. . — 215—80 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 85-45 | 85—40 
ven de Konſols 3 %% e . .1 89-60 | 89-75 | 
) 


Spaziergängen die kleinen Freunde bei fröhlichem 


f bachten können, wenn fie durch eigenen; 5 
e en wie ſolch ein Platz Herges nicht nur gegen Deutſchland, ſondern gegen 
richtet werden muß, welches Futter am neeinnet-| die ganze Welt. Im Jutereſſe der ameri⸗ 


ſten ift, daun werden auch bald an anderen Stellen] kaniſchen Juduſtrie fragt Reduer an, ob denn 
derartige Anlagen entitehen; denn ein gutes Bei- unſer Tarif hochſchutzzöllneriſch ſei. (Links 
ſpiel regt zur Nacheiferung an! ja. Rechts Heiterkeit.) 


en mangel gewiß ſehr erfreulich ift. — Herr Rentier 
deen e evi eee deen dre ec kee 

2. tanz Brieſen, Ein bedauerlicher Unfall ereignete eftern : 7 4 
zurzeit in Unterſuchungshaft, wegen Raubes in 2 Morgen “auf dem unjerer Stadt. oegenüber, geler im Suterelie aa, e 
fällen au. Die Vertheidigung des Augeklagten genen Rangierbahnhofe. Der Arbeiter Fedtke von feinen rlich berechtigt aus · 
ührte Herr Juſtizrath Trommer. Hinſichtlich des bier, der als Hilfsweichenſteller beſchäftigt war, ; 
erſten Falles ftüßte fich die Anklage auf folgenden wurde von einer daherfahrenden Raugiermaſchine 
Sachverhalt: Am 10. Mai d. Is. hielt ſich der | umgeſtoßen und dabei jo verletzt, daß er nach kurzer 
Zimmermann Ehriſtian Schulz aus Briefen im A 


em! en im]Zeit far 
ziemlich augetrunkenen Buftande im Stryziewicz⸗ 


uben Gaſtlokale zu Briefen anf, woſelbſt auch der 
¶ᷣin Trab an Au 


Litterariſches. 


reußiſche Konſols 3½ / „100 70 100 60 
entiche Neichsaufeſhe 3%, 89608975 
Deutſche Reichsanleihe 3%, / 100 70 100 70 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. 86-75 86 40 
Weſtpr. N audbr.3/ % 5 
Poſener Pfandbriefe 55% % «1 97-25 97-40 


* * 

Paln e Mfahdbriete 4½¼% | 97-10 | 97-00 
rk. 1 Auleihe C. . . | 27-10 | 26-90 
talisniige Rente 4%. . 100 —20 1100-00 
umän. Reute v. 1894 4% . 

Diskon. Kommandit⸗Authelle 179 60 180-30 

Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 194—75 193-90 
arpener Bergw.⸗Aktien . . 1163-50 165 30 
aurahütte⸗Aktien 

Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien . 106 25 106 25 


kriegerverbandes verleſen und es wurden die 
Kameraden mit den Satzungen der neu begründe⸗ 
ten preußiſchen Kriegerſtiftung bekannt gemacht. 
Nachdem auch der Geſchäftsbericht des Krieger⸗ 
bezirks Thorn erſtattet worden war, beſchloß die 
Verſammluug über den Ankanf der Loſe aus der 
Geſellſchaftslotterie. Es ſollen dieſelben nicht 
mehr von Vereinswegen bezogen werden, ſondern 


Portemonnaie nunmehr frei und entfernte ſich. es wird den Mitgliedern auheimgeſtellt, in der . i Thorner Stadtauleihe 3¼ % — — 

n dem zweiten Falle hat ſich der Sachverhalt] Geſellſchaftslotterte zu ſpielen. Der Verein will Pie Das dend were Bei e Weizen: Loko in Ney. Märs. 85 83 ¼ 
nach den Behauptungen der Anklage, wie folgt zu⸗ das Jahrbuch des deutſchen Kriegerbhundes, Ka⸗ viele Frennde erwerben. Spiritus: Joer loko. . « „| 32-20 | 31-90 
gern en: Der Einwohner Julius Albrecht aus lender für 1902, möglichſt vollzählig für alle Mit⸗ Ju jener vornehmen Ausſtattung, welche der eisen Dezember. . 168 —50 167-00 

ipnitz war am 22. Auguſt d. Js. in Plusnitz ges glieder beſtellen. Weiterhin beſchloß die Verſamm⸗ Verlag von Karl Krabbe in Stuttgart ſeinen „ a1. 169 —75 1169-00 
weſen und er kehrte von dort erit ſpät abends nach lung, den nächitjährinen Kaiſersgeburtstag ſeſtlich] illuſtrirten Ausgaben von Schriften bedeutender „% Juli ... . OT | 
Hauſe zurſick. Er hatte den Heimweg anf der im Sodtke'iſchen Gaſthaus in Gurske feſtlich zu deutſcher Autoren verleiht, liegt ein nener Baud Roggen Dezember.. . 140-00 14000 
Aber ee ge ngelelngen Hr De Seren In En. ie ien von ichar oß vor: „Der Adonis " Juli e 1 

r iwnitz zu gehen. Ungefähr] Herrn Vorſitzenden verpflichtet wurden zwei Herren. . an * FIR EIER — 
1 Kilometer von Brieſen entfernt, 8 er 0 i Autre bom Mola rata und aubere Nobellen Bauk⸗ Diskont 4 pCt., Lombardziusfuß 5 vet) 


Für die nächſte Sitzung wird der Antrag des 
Kameraden Witt zur Berathung geſtellt, daß die 
Sitzungen des Vereins fortan ſtändig in der Mitte 
des Vereinsbezirks, in Penſau, ſtattfinden ſollen. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 


Privat⸗Diskont 2 / bet., London Diskont 4 pCt. 
Berlin, 3. Dezember. (Spiritusbericht) 70er 
32,20 Mk. Umſatz 16000 Liter, 50er loko 50 Mk. 
Umſatz — Liter. | 
„ Königsberg, 3. Dezember. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 38 inländische, 112 rufſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dieuſtag den 3. Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +3 Grad Celſ. Wetter: 
N 2 mitt 8 bie 3. mittags höchſt 

om 2. mittags bis 3. mittag e Tem⸗ 
. — + 3 Grad Celf., niedrigſte x 2 . 
elſius. 


Kirchliche Nachrichten. 

; Mittwoch den 4. Dezember 1901. | 

or treten 1 Kirche: de 8 Uhr: 
5 * 1 des 


4. Dezember: Sonn.⸗Aufgang 7.54 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.46 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.49 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.44 Uhr. 


den Albrecht am Kragen und forderte ihn auf, ihm 
gate Geld herauszugeben. Er erging ſich dabei in 
erhand Drohungen. Aus Furcht vor Mißhand⸗ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 3. Dezember. Reichstag. Das 
Haus ſetzt die Berathung der Bolltarifvorlage 
fort. Staatsſekretär Graf Poſadowsky 
führt aus, wenn man mit Hilfe des Tarifs 
daran gehe, unſere Handelsvertrags⸗ 
beziehungen zu anderen Ländern zu ordnen, 
müſſe man erſtaunen, wie wenig ſachlich dieſe 
Frage diskntirt werde. Als dann der 


grauf einem Manne zuwandte, der ſich ihnen 
an 8 8 2 — 
Beiden genähert hatte und der offenbar in ſchmauſen; aber unſeren lieben Sängern, die uns 
muß, engen zu dem Angeklagten geitanden haben auch des Winters nicht verlaſſen wollen, kommt 
davon Mitt Albrecht feinen Koffer und lief eiligft |diefe Wohlthat nicht zu gute, die find im Garten, 
noch ein Die er glaubt, verfolgte ihn Angeklagter dem Elgeis und den Anlagen; der Gaſſenjunge 


mehr ein. 
Huf vorausgeht, da er bereits mehrfach vorbe raft 


iſt und ſeine Erziehun in einer Zwangserziehungs⸗ | menschlichen Wohnungen, und in ihrem Aufent⸗ 
anſtalt genoſſen hat, bestritt in beiden Fällen ſich haltsorte deckt ihnen keine mildthätige Hand den 
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öffentlich, meiſtbietend, gegen 


Heute Abend 6 Uhr entſchlief ſauft nach lang⸗ 
jährigem, mit großer Geduld ertragenen Leiden meine 
liebe Frau, unſere gute und fürſorgliche Mutter, 
Schweſter, Schwägerin, Nichte und Tante 


Nan Clara Najewski, 


geb. Mennicke, 


in ihrem 46. Lebensjahre. 


Strasburg den 1. Dezember 1901. 
Im Namen der Hinterbliebenen; 


©. Majewski. 


Die Beerdigung findet am Donnerſtag den 5. 
Dezember, nachm. 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Die Geburt eines munteren 3 
Mädchens zeigen hocherfreut 


an N 
HYoltaffiftent R. Lüdtke 

und Frau. 8 

Podgorz, 2. Dezbr. 1901. 5 


ee be eee edo 


* 11 11 . 
Polizeiliche Vekauntmachung. 
Es wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß nach ausdrücklicher Vor⸗ 
ſchrift der Ausführungsanweiſungen 
vom 10. Juni 1892 und vom 24. 
Auguſt 1900 (unter V bezw. IIIa) 
die ſelbſtthätigen Verkaufsappa⸗ 
rate (Automaten) offene Ver⸗ 
kaufsſtellen im Sinne des $ 41a 
der Gewerbeordnung ſind. Die Beſitzer 
derſelben ſind demnach verpflichtet, 
1 nete Vorkehrungen zu treffen, um 
ie Entnahme der feilgebotenen Ge⸗ 
genſtände während der Zeit unmöglich 
85 machen, während welcher die offenen 
erkaufsſtellen allgemein oder in dem 
in Frage kommenden Geſchäftzweige 
Fele ſein müſſen oder der Ver⸗ 
auf der in den Automaten geführten 
Waaren verboten iſt. Ausgenommen 
ſind allein ſolche Automaten, deren 
Benutzung nur den in den Gaſt⸗ und 
Schankwirthſchaften ſich aufhaltenden 
Gäſten möglich iſt, ſofern durch die 
Automaten nur ſolche Gegenſtände, 
deren Verkauf in den Rahmen des 
Schankgewerbes fällt, und nur zum 
Verbrauch an Ort uad Stelle verab⸗ 
folgt werden. 
alls ſeitens der Automateubeſitzer 


die für die offenen Verkaufsſtellen hin⸗ 


ſichtlich der Sonntagsruhe und des 


Ladenſchluſſes erlaſſenen Vorſchriften 
nicht beachtet werden ſollten, ſo würden 


wir uns genöthigt ſehen, Zuwider⸗ 
handelnde zur Beſtrafung zu bringen. 
Thorn den 30. November 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Konkursverfahren. 


Ju dem Konkursverfahren fiber 
das Vermögen das Goldarbeiters 
Simon Grollmann in Firma 
8. Grollmann, in Thorn iſt zur 
Prüfung der nachträglich ange⸗ 
meldeten Forderungen Prüfungs⸗ 
termin und infolge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangs- 
vergleiche Vergleichstermin auf 


den 
20. Dezember 1901, 


vormittags 9 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn, Zimmer Nr. 22, an⸗ 
beraumt. Sea 

Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes find auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Konkursgerichts 
zur Einſicht der Betheiligten 
niedergelegt. 

Thorn den 28. Novbr. 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 

ö Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 
Donnerſtag den 5. Dezbr. er., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich bei dem Reſtaurateur 
Krüger in Schlüſſelmühle folgende 


Gegenſtände: 


1 Billard mit Zubehör, 
1 Mufitantonaten, 
1 Faß mit Cognac, 
ca. 50 Liter, 
1 Faß mit Rum, 


ca. 50 Liter. 
1 Faß mit Rum, 
ca. 40 Liter, 


| 10 Gartentiſche, 


1 Klavier und f 
1 Parthie Breunholz 


gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 3. Dezember 1901. 
Boke, 
Gerichtsvollzieher. 


erfahrer. 


Ein nüchterner und zuverläſſiger 


Bierfahrer wird geſucht von der 
Brauerei R. Fischer. 


Bekanntmachung. 
Für die Ergänzungsmahlen zur 
Handelskammer im Wahlbezirke Thorn 
habe ich auf 
Sonnabend, 7. Dezbr. 1901, 
nachmittags 5 Uhr 
für die zweite Wahlabtheitung, 
nachmittags 5½ Uhr 

für die erſte Wahlabtheilung 
im kleinen Saale des Schützenhauſes 
Termin angeſetzt, zu dem ich die 
Wahlberechtigten des Kreiſes Thorn 
einlade. 

Es find Ergänzungswahlen vorzu⸗ 
nehmen von der zweiten Wahlab⸗ 
theilung für die ausſcheidenden Herren 
H. Loewenson und G. Matthes, 
von der erſten Wahlabtheiluug für 
die ausſcheidenden Herren G. Fehlauer 
und S. Rawitzki. 8 

Die Ausſcheidenden können wieder⸗ 
gewählt werden. 
Thorn den 3. Dezember 1901. 


Der Wahlkommiſſar 
für den Wahlbezirk Thorn. 


erm. F. Schwartz. 


Bekanntmachung. 

Für die Ergänzungswahlen zur 
Handelskammer zu Thorn im Wahl⸗ 
bezirke Brieſen habe ich auf 
Dienſtag den 10. Dezember, 

nachmittags 5 Uhr, 

für beide Wahlabtheilungen im Saale 
des Hotels zum „Schwarzen Adler“ 
in Brieſen Termin angeſetzt, zu dem 
ich die Wahlberechtigten des Kreiſes 
Brieſen einlade. 

Thorn den 3. Dezember 1901. 


Der Wahlkommiſſar 


f. d. Wahlbezirk Brieſen. zu 


Hermann Schwartz. 
wei anſtändige Damen Finden 
ohnung Gerberſtraße 13/15, 
Gartenhaus II, links. 
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Wer wäre geneigt, 
einem jungen Manne gründlichen 
Unterricht zur Ablegung der 
Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung 
zu ertheilen? Gefl. Anerb. unter T. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
baldigſt erbeten. 


Sehr anſtändiges, gewandtes 


Fräulein 


wird als Kaſſirerin ꝛc. gewünſcht. 

Ausführliche Meldungen nur ſchrift⸗ 

lich erbittet 

C. H. Schilling, Coiffeur, 
Culmerſtraße 8. 


Buchhalterin, 


Aufäng., ſucht Stellung per 1. 
Jannar 1902 oder ſpäter. Anerbieten 


unter 8. H. 38 an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem 
Hauſe Brückenſtraſte 22, III. 


e U 
Stinhrene Köchin 
Beugifen, Bec Ta fi, feen 


melden. 
Mellienſtraße 96, II. 
Geſucht auf ſoſort, wegen Erkrankung 
der jetzigen, beſt empf. Hausmädchen 
oder ſaubere Frau, zur Aushilfe 
eb. für dauernd. Zu melden zwiſchen 
7—8 Uhr abends. 
Frau Oberſtleutnant Rost, 
Schulſtraße 15, I. 


Stubenmädchen 
auf Gütern, mit guten Zeugniſſen, 
empfiehlt Frau Rose, Stellenverm., 
Coppernikusſtr. 19. 


Für Delikatessen- und 
Kolonialwaaren-Händler, 


Eine ſehr alte, Teiltungsfähige, 
chriſtliche Weingroßhandlung iſt 
gewillt ein Kommiſſionslager am 
hieſigen Platze einzurichten. Eoentl. 
Reflekt. erhält den Alleinverkauf 
für hier und Umgegend. Offerten 
unter H. b. 13 227 an Haasen- 


stein & Vogler, A.-G., Frank- 


furt a. M. 


ſienngen zu verkaufen. Günſtige 


Junge ſaubere Aufwartefran ſucht 
Stellung. Wer, jagt die Geſchäftsſtelle 


> 0 dieſer Zeitung. 


Suche von ſofort einen 


FLaufburſchen 


vom Lande. Culmer⸗Vorſtadt, 
Kurzeſtraße 2. 


Kräftigen Laufburſchen 
ſucht F. A. Mogilowski, 
Culmerſtraße 9. 


Bin beauftragt 


mehrere größere und kleinere ländliche 
und ſtädtiſche, gut verzinsliche Be⸗ 
Kaufbedingungen bei geringen An⸗ 
zahlungen. 
Smueinski-Thorn, 
Culmer Chauſſee 50. 


16000 Mark, 


hinter Baukgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3000, 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 5 

15 000 Mark 
ſuche auf mein Grundſtück zur 2. 
Stelle, 1. Stelle ſtehen 23000 Mark 
ſtädtiſches Geld. Feuerverſicherung 4 
70000 Mark. Zu erfragen bei a 


G. Mayhold, Bürſteumachermſtr., 
Heiligegeiſtſtr. 6—10. 


1015000 It || 


zur erſten Stelle auf ein Geſchäfts⸗⸗ 4 - 


grundſtück in der Stadt geſucht. 
Gefl. Angebote unter A. 10 800 an], 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


56000 Mk., 


pupillariſch ſichere Stelle, geſucht. 
Gefl. ſchriftl. Meldungen unter N. 
38. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. . 


4 kräftige 


Arbeitspferde 


find zu verkaufen. bi 
Lüttmann, Leibitſch. 


a9" 160 wu 


Brackſcafe, TR 


er 


REN a 
weidefett, ſtehen zum Verkauf in] 


—iſſomitz bei Thorn. 
Friſchnilchende Kuh I 


zu kaufen geſucht. Angeb. erſuche zu 
richten an E. T. Thorn 3 poſtlagernd. 
221111 


5 dehöne fette bänse] 
gerupft, Pfund 60 Pf., 
>. gemäſtete Puten und 
hner zu haben 


Zeysing, ö 
Neuhof bei Richnau Weftpr. | Bi 

Ein gut erhaltenes 
E Klavier 21 
iſt preiswerth zu verkaufen. 5 
H. Diesing, Tuchmacherſtr. 16. 


Ein Bierapparat 


ft billig zu verkaufen bei 
S. Simon. 


Neue Entdeckung. 
Von vielen Aerzten und 


Spezialisten aufs wärmste 
empfohlen gegen 


ein Hautausschläge 
und Flechten «Be 


sowie gegen aufgesprungene 
Hände, alle . 


Haar- una SB 
„E Bartkrankheiten 


wirkt in allen Fällen unter 
Garantie „Obermeyer’s Her- 
baseife. 

U. a. schreibt Herr Dr. 
med. H. in D., Spezialist 
für Hautleiden, unterm 20. 


2 
N 


5 


A 


Mittwoch den 4. Dezember er.: 


Kapelle des Inft.-Reg 


unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Fr. Hietschold. 


— 


| Restauran 


7 


{ ‚Enhten Platin- und Plain-Bramid-Vergrösserungen“ 


A erzielte, veranlaßt mich, auch in dieſem Jahre Vergrößerungen zu den⸗ 5 


Jahre errichteler Vergrößerungsauſtalt hergeſtellt werden, fo kaun 


Freitag den 6. d. Mts., 
abends 7 Uhr: 


Inſtr.⸗ U] in I. 


Kalender 190 
: E. F. Schwartz. 
Tivoli. 


Heute, Mittwoch, 4. Dezbr., 
abends 7 Uhr: 


Großes 


e Wurſteſſen. 


Zu zahlreichem Beſuch ladet freund⸗ 


{ „Zum Pilsener“, lichſt ein Herm. Fisch. 


Miederlage 
en Molere-Balr, 
| Mn, drum But 


Gute Back-Butter, 


Pfund 0,90 Pfg. 


Artushof. 


2 
© 


I. Symphonie-Goncert 


gegeben von der 


ts. J. . Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 


Anfang 8 Uhr. Be 


„ 


* 
Vornehm eingerichtete 


Wein- und Bier-Stuben. 


Vorzüglicher Frühstücks-, Mittags und Abendtisch 


a la karte. 


Diner 1,25 Mk., im Abonnement 1,00 Mk. 
Wochen- Spezialitäten: e 


= | Eeht türkisch ee — — Frieassce vom > Carl Sakriss, 
3 ap Schuhmacherſtraße 26. 
— Montag: Telephon 252. 
8 Schlesisches Himmelreich. Große Auswahl 
es Dienstag: 2 in gekleideten Puppen, 
—j Rehfilet mit Maronenpurée. = = Puppenköpfen, == 
Pe cD Puppenkörpern, 
Su Mittwoch: en A| ‚Schuhen, Strümpfen, Hüten. 
© | Rindschmorbraten mit Strassburger Kartoffeln.. MW Ferner 

NA. 
= Donnerstag: — Spielwanren l. Feſtgeſchenke 
= ‚Pökelkamm, Erbsenpurée und Sauerkohl. | l ſebr billigen Preiſen empnehtt 
— Freitag: 2 Raphael Wolif, Sehlerſtt. 25. 
— Königsberger Flaki. j 
= Sonnabend: Lose 
= Irish Stew. f 


zur 10. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 13. Dezember er., 
Hauptgewinn im Werthe von 10000 
8 ark, à 1,10 Mark, 
J zur Rothen Kreuz⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 16. bis 20. Dezember 
er., Hauptgewinn 100,000 Mark, & 
3 3,50 Mark, ia 
zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Me 
a 1,10 Mark 


zu haben in der 

. Geſchäftsſtele der „Chorner Preſſe“. 
A| 3, Kachel⸗ und Deſſerne Defen, 
Thüren, Feuſter, ſowie Brennholz 
verkauft Sari Gurth, Gärtnerei, 
wohnhaft Mellienſtr. 18. 


Alte Feuſter und Thüren 


u verkaulen Gerechteſtr. 10. 


Möhl. Zimmer 


zu vermiethen Bäckerſtr. 5, pt. 
Vece mgehalber eine Wohnung, 
5 2 Zimm. n. Zubeh., 1 Treppe, 
zum 1. Jaunar billig zu verm. 


Menu für Mittwoch 


(von 12 Uhr ab): 
Kraftbrühe mit Einlage. Hühnersuppe. 
Hecht mit Butter und Kartoffeln. Croquettes 
von Kalhsbregen und grünen, Erbsen. 


— 


Frische Rinderbrust mit Bouillon- Kartoffeln 
i und Sardellensau ce. 


— — 


Junges Huhn. Hasenbraten. 
Kompott oder Salat. 
Kaiserschmarren. Käse und Butter oder Kaffee. 


Zum Ausschank golangen: 


Pilsener Urquell, Münchener Bürgerbräu, 
helles Lagerbier. 
Kaſernenſtraſſe 5. 


Um gütigen Zuspruch bittet 5 
5 Kir: freundl. Parterrewohnung 


Josef Schumann. Ste 


— 8 — 
. ee 


hör iſt vom 1. Januar ab zu vermiethen. 
O. v. Gusner, Schuhmacherſtr. 20. 


Lohnzahlungsbücher 
für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeitde 
jahres, B. G. B. § 1,4) 
find zu haben. 2 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Briefmarken 
1000, ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 8 
Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
Satzpreisliſte gratis. Porto extra. 
G. Zechmeyer, Nilruberg. 


ee > 
Inger rebſanter Landwirch, 


25 Jahre alt, katholiſch, ſucht eine 
Lebensgefährtin, welche Luſt und 


Der große Erfolg, welchen ich im vorigen Jahre mit meinen 


ſelben niedrigen Preiſen nach jeder Photographie oder Aufnahme, welche 
gratis herſtelle, zu liefern, ſodaß eine faſt lebensgroße Ver⸗ 
größerung (Bruſtbild) auf ca. nur 10 Mark zu ſtehen kommt. 
Größe mit Karton 60 * 70 em. Eleganter Karton gratis; hochfeine Ei 
Einrahmungen zum Selbſtkoſtenpreiſe. 1 

Da ſämmtliche Vergröſterungen zc. in eigener, in vorigem 


für künſtleriſche, tadelloſe Ausführung garantirt werden, und bildet 


Mai 1901 (notariell be- . 
glaubigt): 2 
„Obermeyer's Herba-“ 7 


„Seife ist von mir in“ 
„vielen Fällen von Haut-“ 
„ausschlägen zur An-“ 
„wendung gekommen“ 
„und war der Erfolg ge-“ 
„radezu Überrraschend.“ 

Dr. G. in L. schreibt 
(7. 10. 01.): 

„MitObermeyer’s Her-“ 
„baseife habe ieh recht“ 
„gute Erfolge bei chro-“ 
„uischem, besonders“ 
„trockenem Excem er-“ 
„zielt.“ 

Bestandtheile: 900% Seife, 
2% Salbei, 3% Arnica, 
1,5% arab. Wasserbecher- 
kraut, 3,5% Harnkraut. 

Zu haben per Stück Mk. 
1,25 in Apotheken und 
Drogerien oder durch den 
Fabrikanten 
J. Gioth, Hanau a. Main. 

Auch zu haben bei k 
Anders & Go., Breitestr. ® 


* 
2 


‚ Gerechteſtraße 2, T 


eine ſolche Vergrößerung l N 
® Das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk.“ 


Oelgemälde, direkt auf Leinwand, von 60 Mark an. N 


Uebermalungen in Oel, Paſtell und Aquarell. 
Vlole, höchst ehrenvolio Anerkennungon ! BB 


Hochachtungsvoll, ergebenſt 


Carl Bonath, Photographiſches Atelier, 


N 


iehung am 16.—20. Dezember 1901. 


Originallose à Mark 3,50, Porto und Liste 30 Pfg. extra. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. d 


Dieſe Preiſe haben nur bis einſchl. 1. Januar 1902 Giltigleit, und I 
bitte Beſtellungen für Weihnachten ſchon jezt zu machen. . 


10 RN, am Neuſt. Markt. 5 


sun 00000 , ff 1 —— 


Friedrich Starck, eee 2 


Liebe zur Landwirthſchaft hat, mil 
einem Vermögen von mindeſtens 5000 
Mark, um das elterliche Grundſtück zu 
übernehmen. Gefällige Anerbieten 
werden unter M. N. 88 durch die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Täglicher Kalender. 


S 2 2 5 
1901.8 f 3 8 
3 5 3 
8 SGS ed 
Dezbr.. — —— 4| 5, 6| 7 
8| 91011121314 
151617 18192021 
22 23 24 25 26 27 28 
1902 29 30 31 — — — — 
Januar — —— 1 23 4 
5 617891011 
12 131415161718 
19 20 2122 23 24 25 
6 27 28 29 3031 — 


Februar 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 284 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 4. Dezember 1901. 


Deutſcher Reichstag. 
102. Sitzung vom 2. Dezember, 1 Uhr. 
Das Haus iſt gut beſetzt. 

„Am Bundesrathstiſche: Reichskanzler Graf 
Bülow, Staatsſekretäre v. Thielmann, Graf Poſa⸗ 
dowsky, Miniſter v. Rheinbaben, v. Hammerſtein, 
v. Möller u. ſ. w. Auch zahlreiche mittel⸗ und 
ſüddentſche Mitglieder des Bundesraths ſind zu⸗ 


1 mit den verbündeten 
Regierungen davon überzeugt bin, daß ſie ſich ſeit 
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Allrömiſche Tollettenkünfte. 


Sehr amüſant plaudert ein Mitarbeiter 
der „Köluiſchen Volkszeitung“ über die ver⸗ 
ſchiedenen Mittel und Mittelchen, mit denen 
die Damen im alten Rom ihr Aeußeres zu 
verſchönern ſuchten. Die vornehme Römerin 
— ſo heißt es in der erwähnten Abhandlung 
— erhebt ſich zumeiſt erſt gegen 11 Uhr 
vormittags von ihrem Lager. Ein ganzes 
Heer von Sklavinnen, deren jeder ihr eigenes 
Geschäft, ihr beſouderer Wirkungskreis beim 
Ankleiden und Ausſchmücken der Gebieterin 
angewieſen war, wartete auf den Wink der 
erwachenden Domina (den Titel Domina 
führten die freigeborenen Römerinnen ſchon 
von ihrem 14. Jahre au). Ueber den Anblick, 
den die vornehme Römerin vor Inangriff⸗ 
nahme ihrer Morgentoilette darbot, äußert 
ſich der berühmte Sittenmaler Lucian fol⸗ 
gendermaßen: „Sollte jemand dieſe Damen 
in dem Augenblick ſehen können, wo fie ſich 
Ludlich aus ihrem Morgenſchlafe erheben, fo 
Made er ſicher glauben, er begegne einer 
betterkatze oder einem Paviau, mit welchem 

mm erſten Ausgange des morgens zu⸗ 
eine keusutreffen wir im gemeinen Leben für 
egen e ſchlimme Vorbedeutung zu halten 

Um dieſes wenig ſchmeichelhafte 
5 begreifen, muß man wiſſen, daß 
vor dem Nach damaliger Sitte ſich abends 
ſicht einen Alafengehen über das ganze Ge⸗ 
augeſeuchtet eig von Brot, das in Eſelsmilch 
dieſes Schönheſle legen ließ. Die Erfinderin 
mehl, Eigelb eitsmittels, das aus Gerſten⸗ 
ee ee + gepulvertem Hirſchhorn, Nar⸗ 
ziſſenzwiebeln, Hon 5 
w 2% ling und Gummi beſtand 

ar die berüchtigte Poppäag, die Gemahlin 
eros, und man nan 0 a 
ute es nach ihr Poppäana. 


verbündeten Regierungen ſeien überzeugt, daß auch 
aufgrund dieſes nenen Tarifs Haudelsverträge zu⸗ 
ftande kommen könnten. Das Syſtem der Werth⸗ 
zölle, welches vielfach verlangt werde, eigne ſich 
für Deutſchlaud ganz und garnicht. Das Syſtem 
dieſes neuen Taxifs ſei, wie er glaube, ziemlich 
fehlerfrei, es habe den Einzelregierungen zur Be⸗ 
autachtung vorgelegen und ebenſo auch der Be⸗ 
urtheilnug der Handelskammern. Nachdem die 
vorbereitenden Arbeiten jahrelang gedauert haben, 
würde es wohl auch im Reichstage nicht ſo ſchuell 
gehen. Das Hauptintereſſe wird ſich auf die land⸗ 
wirthſchaftlichen Zölle konzentriren. Die ver⸗ 
bündeten Regierungen werden jedenfalls für die 
Landwirthſchaft alles thun, was geſchehen kaun, 
ſoweit es mit den allgemeinen Intereſſen ver⸗ 
einbar iſt. 5 5 
Abg. Graf Schwerin - Löwib (konſ.) ſpricht 
ſein Bedauern aus über die wenig auſtändige und 
vaterlandsloſe Art, mit welcher ein Theil der 
Preſſe gegen dieſe Vorlage aufgetreten iſt. Das 
Ausland iſt ja geradezu aufgefordert worden, gegen 
uns Front zu machen. Im übrigen will ich auf 
allgemeine Betrachtungen nicht eingehen, ſondern 
mich im weſentlichen mit dem Entwurf ſelbſt be⸗ 
ſchäftigen. Lebhaft bekämpft iſt derſelbe auch von 
der Rhederei, aber dieſe nimmt doch im Rahmen 
unſerer deutſchen Geſammtwirthſchaft nur einen 
kleinen Raum ein. Man hat geſagt, wenn das 
Vaterland es verlange, mie ſich auch unſer 
Baneruſtand opfern. Allerdings; aber weun die 
Frage geſtellt wird: Retten wir unſere Bauern 
oder ſchützen wir die Leute in ihren Dividenden, 
fo ſage ich offen: Retten wir die Baneru! (Beifall 
rechts.) Das Verhalten der Sozialdemokraten ver⸗ 
ſtehe ich, da fie ja überhaupt unſere ganze Geſell⸗ 
ſchaftsordnung umſtürzen wollen. Ich richte meine 
Mahnungen deshalb auch nur an diejenigen Geg⸗ 
ner der Vorlage, die noch nicht gewillt find, au 
unſeren ganzen geſellſchaftlichen Verhältuiſſen zu 
Vorlage vet gie Sen! Bao „pente die 
ı at, unterſchelde ehr vor» 
theilhaft von der Stellungnahme feiner beiden 
Amtsvorgänger, namentlich von der E 
Ich bin bereit, nachzuweiſen, daß unſere Land⸗ 
wirthſchaft den Getreidebedarf Deutſchlands aus 
Eigenem decken kaun, ſelbſt wenn ſich über kurz 
oder lang unſere Bevölkerung Deutſchlands noch 
verdoppeln ſollte. Unſere bisher eingeſchlagene 
Wirthſchaftspolitik muß unſere Volksernährung 
jo gefährden, wie die Volksernährung zurzeit in 
England gefährdet iſt. Leider find die verbündeten 
Regierungen den Wünſchen des wirthſchaftlichen 
Ausſchuſſes nicht in allen Punkten gefolgt; gerade 
in den entſcheidenden find dieſe Wünſche unberück⸗ 
ſichtigt geblieben. Ich hoffe, daß von der Stellung⸗ 
nahme des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes zu allen 
Einzelfragen der von dem Hauſe einzuſetzenden 
Rommiſſion Mittheilung gemacht werden wird, 
damit die Kommiſſion dieſe Stellung des Aus⸗ 
ſchuſſes weuigſtens genau kennen lerne. Allein 
ſchon die Höhe der ländlichen Arbeitslöhne, durch 
welche die laudwirthſchaftlichen Produktiouskoſten 
ſo ſehr geſteigert worden ſind, rechtfertigt die Er⸗ 
höhung der Zölle bis zu dem von den Laudwirth⸗ 
ſchaftskammern geſtellten Ausmaße. Wir werden 
in der Kommiſſion Auträge auf weitere Erhöhung 
der Getreidezölle ſtellen und werden von deren 
Schickſal unſere Entſcheidung über die ganze Vor⸗ 
lage abhängig machen. Andernfalls iſt die Vor⸗ 
lage für uns unannehmbar. Es genügt nicht, die 
Minimalzollſätze nur für die vier Hauptgetreide⸗ 
arten feſtzulegen; denn es iſt zu befürchten, daß 
alsdaun bei den Verhandlungen über die Handels⸗ 
verträge dem Auslande umſomehr Konzeſſionen 
bei den Zöllen auf andere laudwirtſchaftliche 
Produkte gemacht werden würden. Dieſe Dejoranib 
beſtehe bereits. (Rufe rechts: Sehr richtig!) Der 
Reichstag muß aber auch inbezug auf die Minimal- 


Die Nacht über trocknete natürlich der Schön⸗ 
heitskleiſter auf dem Geſichte ein und gab 
nun dem Autlitz der erwachenden Schönen 
das Ausſehen eines zerſprungenen oder zer⸗ 
brochenen Kalk⸗ oder Gipsbewurfes, womit 
ihn auch der Satirendichter Juvenal auge 
drücklich vergleicht. Außer dieſem fetten 
Teige, der augeblich die Hant außerordentlich 
zart und weich erhielt, bedienten ſich die 
römiſchen Damen mitunter auch noch einer 
anderen, aus Bohnenmehl und Reis gekueteten 
Maſſe, durch die man die Haut zu entrunzeln 
und zu glätten ſuchte. e 
Nachdem die Domina aufgeſtanden und 
in das neben dem Schlafzimmer liegende 
Toilettenzimmer getreten war, trat der hier 
ihrer wartende Schwarm von Sklaven und 
Aufwärterinnen in Funktion. Für jedes 
Schmuckgeräth, für jedes einzelne Schmuck⸗ 
und Kleidungsſtück, ja für jeden Theil des 
zu ergänzenden, auszuglättenden, auszumalen⸗ 
den und aufzuputzenden Körpers war eine 
eigene Sklavin beſtimmt, die nie etwas 
anderes als das ihr zukommende Geſchäft zu 
thun, aber auch bei der geringſten Vernach⸗ 
läſſigung in demſelben augenblicklichſte ſtrengſte 
Züchtigung zu erwarten hatte. Zuerſt traten 
alſo hervor die Schminkmädchen, die Weiß⸗ 
und Rothauflegeriunen, die Augenbrauen⸗ 
malerinnen und die Zahnputzeriunen. Dieſe 
Mädchen hießen die Kosmeten und waren 
wohl zu uuterſcheiden von den Haarputzerinnen 
und Haarſärberinnen, Ornatrices genannt, 


die wieder eine eigene, für ſich beſteheude 


Klaſſe bildeten. Eine der Sklavinnen wuſch 
nun zunächſt mit friſch gemolkener, lauer 
Eſelsmilch der Gebieterin die aufgeſprungene 
Brotkruſte vom Geſicht weg. Die Eſels milch 
ſpielte überhaupt bei den römiſchen Damen 


aprivi's.] daß 


tarife für Getreide deutlich erklären: Dieſe Mini⸗ 
malſätze haben für uns die Bedeutung, daß die 
verbündeten Regierungen bei den neuen Handels⸗ 
verträgen nicht unter dieſe Minimalſätze herab⸗ 
gehen dürfen. Das iſt für uns die Bedeutung des 
Doppeltarifs! Auch wir wollen Handelsverträge, 
aber — (zur Linken) und das unterſcheidet uus 
von Ihnen — wir wollen ſie nicht um jeden Preis, 
wir wollen ſie nicht auf Koſten einzelner Erwerbs⸗ 
zweige. Bedenklich ſind meine Freunde darüber 
geworden, daß uns nicht in der Begründung der 
Vorlage klarer geſagt worden, was inbezug auf 
Kündigung der beſtehenden Handels⸗ 
verträge beabfichtigt wird. Nach den uns von 
dem Reichskanzler und den verbündeten Regie⸗ 
rungen gegebenen Verſicherungen bezüglich eines 
ſtärkeren Schutzes für die Landwirthſchaft halte 
ich es mit meinen Freunden für unbedingt ausge⸗ 
ſchloſſen, daß die Handelsverträge auch uur ein 
einziges Jahr länger als dies unbedingt geſchehen 
muß, inkraft bleiben. Die Landwirthſchaft ſetzt 
ihre Hoffnung nicht auf die Zölle allein. Aber 
alle ihre Auſtrengungen müſſen erfolglos bleiben, 
weun ihr dieſer Schutz verſagt wird. Erlebt fie 
auch diesmal wieder eine Enuktäuſchung, jo muß 
ihre Stimmung geradezu eine verzweifelte werden 
und eine ſchwere allgemeine Kriſis die Folge ſein. 
Die Ausſicht, daß ſich vielleicht die Bauern in die 
Gefolgſchaft des Herrn Singer und Gen. einreihen 
laſſen, iſt doch gewiß auch nicht verlockender, als 
für die afrikanischen Buren die engliſche Ober⸗ 
herrſchaft. (Lachen links.) Redner empfiehlt ſchließ⸗ 
lich Verweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion. 
(Beifall rechts.) 5 

Abg. Molkenbuhr (ſozdem.) Seine Freunde 
ſeien nicht grundſätzlich gegen die Laudwirthſchaft 
eingenommen, ſie hätten deshalb auch ſ. Z. für die 
Aufhebung des Identitäts » Nachweiſes mitge⸗ 
ſtimmt. Der Vorredner führt die landwirthſchaft⸗ 
liche Nothlage mit zurück auf die geſtiegenen länd⸗ 
lichen Arbeitslöhne, dieſe ſeien aber noch viel zu 
niedrig. Wenn die Bauern vielfach in Noth und 
verſchuldet ſeien, jo liege das hauptſächlich daran, 
aß fie ſich nicht rechtzeitig und energiſch genug 
gegen den Großgrundbeſitz zur Wehr geſetzt hätten. 
Heute noch zehrten im Oſten die Bauern an den 
Schulden, die ſie ſeinerzeit haben auf ſich nehmen 
müſſen behufs Ablöſung der Hand- und Spann⸗ 
dienſte für den Großgrundbeſitzer. Sie verlangen 
ein Recht auf hohe Grundrente. Dieſes Recht 
würden Sie doch aber nur daun haben, wenn Sie 
nachweiſen könnten, daß Sie ſelbſt oder Ihre Vor⸗ 
fahren als Reutuer erſchaffen waren. Reduer 
ſucht dann nachzuweiſen, daß ausſchließlich der 
Konſument den Zoll trage, für deren Juntereſſen 
ſeine Freunde mit demſelben Eifer kämpfen würden, 
wie die Rechte für die Jutereſſen der Grundbe⸗ 
figer.. Der Mehrwerth des Grund und Bodens 
infolge der Zölle berechne ſich ſchon nach dem 
jetzigen Tarif auf 6%, Milliarden (Lachen rechts). 
Die Agrarier beklagen ſich über die Leutenoth und 
hätten doch ſelbſt durch ihr Feſthalten an der Ge⸗ 
ſindeordunng das meiſte dazu beigetragen, den Ar⸗ 
beitern das Landleben zu verleiden; man habe 
nicht, wie der Schatzſekretär behaupte, alle Inter⸗ 
eſſenten, ſondern uur diejenigen gehört, die an den 
Zöllen als Beſitzende ein Jutereſſe hätten. Der 
arme Arbeiter ſei nicht gehört worden, obwohl er 
in den höheren Brolpreiſen die Zölle bezahlen 
müſſe. Redner beruft ſich auf das Beiſpiel Ameri⸗ 
kas zum Beweiſe dafür, daß durch hohe Schutz 
zölle die Arbeiten nicht aufgebeſſert, ſondern 
herabgedrückt würden, und ſchloß: Wenn Sie 
wegen der Wirthſchaftspolitik Neuwahlen aus⸗ 
ſchreiben wollten, ſeien Sie überzeugt, Sie würden 
einen Reichstag zuſammenbekommen, dem Sie 
garnicht wagen wilrden, eine ſolche Vorlage anzu⸗ 
bieten (Beifall links). 

Weiterberathung morgen 1 Uhr. (Schluß 5 Uhr.) 


— ne mu nanen —— 


In China iſt der Thronerbe 
enterbt worden. 


Der „Standard“ meldet aus Tientſin 
vom Sonntag: Ein kaiſerliches Edikt iſt 
erlaſſen worden, durch welches der Thronerbe 
Putſchun, deſſen ſchlechte Führung das größte 
Mißtrauen der Kaiſerin erregt zu haben 
ſcheint, euterbt wird. Wie es heißt, gebe ſich 
Munglu die größte Mühe, den Hof von der 
Rückkehr nach Peking abzubringen. Aus 
Schanghai wird dem „Standard“ als Grund 
der Entlaſſung die Thatſache angegeben, daß 
Putſchun der Sohn Tuaus, des wirklichen 
Urhebers der Uuruhen der letzten Jahre ſei. 
Putſchun iſt durch Edikt der Raug eines 
Herzogs verliehen, zugleich iſt ihm aber 
befohlen worden, den Palaſt ſofort zu ver⸗ 
laſſen. Eine ausführliche Meldung aus 
Schanghai beſagt: Am 30. vorigen Monats 
wurde hier ein Edikt der Kaiſerin⸗Wittwe 
veröffentlicht, das den Sohn des Prinzen 
Tuan der Thronfolge verluſtig erklärt. Der 
Prinz wird gleichzeitig vom Hofe verbannt 
und zum Herzog ohne Amt ernannt. Zur 
Begründung dieſer Maßnahmen ſagt das 
Edikt, der Sohn eines Mannes, der durch 
Erregung des Boxeraufſtandes die Dynaſtie 
an den Rand des Verderbens gebracht und 
den Hof zur Flucht gezwungen habe, könne 
nicht Thronfolger ſein. 

Prinz Tſching hat, wie aus Peking vom 
Sonntag gemeldet wird, die Geſaudten beuach⸗ 
richtigt, der Hof habe den Beginn des letzten 
Theiles ſeiner Reiſe verſchoben, weil die 
Kaiſerin⸗Wittwe an großer Ermattung leide. 
Die Vorbereitungen zum Empfaug werden 
in Peking in großem Maßſtabe fortgeführt. 
Alle Paläſte, Tempel und öffentliche Gebäude 
werden neu bemalt und vergoldet. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin⸗Wittwe werden durch 
die Hauptthore in die Verbotene Stadt ein⸗ 
ziehen, während die übrigen Mitglieder des 
Hofes durch Seitenthore dieſelbe betreten. 


Auf dem Wege bilden Maudſchu⸗Bannerlente 


Spalier. a 

Die Lage in Peking hat ſich, wie Wolffs 
Bureau von dort vom Sonntag meldet, im 
vorigen Monat erheblich gebeſſert. Die 
fremden Kommandeure halten ihre Truppen 
in guter Zucht. Die chineſiſchen Beamten 
beſtrafen Beleidigungen von Fremden ſtreng, 
und die Haltung der Bevölkerung, welche 
den Beamten auf den Wink folgt, zeigt ſich 
nicht feindſelig. Peking und die Provinz 
find völlig in Orduung mit Ausnahme der 
Plätze, wo Räuberbanden ſich befinden. Die 
höheren Beamten zeigen mehr als früher den 
Wunſch, mit den fremden Diplomaten perſön⸗ 
liche Beziehungen zu pflegen. Die Kaiſerin⸗ 
Wittwe hat ein Dekret erlaſſen, in welchem 
der Beginn des Unterrichts in den Schulen 
verfügt wird, in welchen fremde Wiſſen⸗ 
— ͤ . ——— . — 


eine bedentende Rolle. Die Aerzte damaliger 
Zeit behaupteten, nichts erhalte die Ge⸗ 
ſchmeidigkeit der Haut beſſer und dauernder 
als Eſelsmilch. 

Nachdem das Geſicht gereinigt, wurde 
mit Seifenkugeln und Eſſenzen die Haut ein⸗ 
gerieben, um ſie glatt und glänzend zu machen. 
Die rein gewaſchenen und ausgeglätteten 
Wangen der Herrin mit Weiß und Roth 
anzumalen, war die Beſchäftigung der zweiten 
Sklavin. Doch bevor dieſe ſich an ihre kos⸗ 
metiſche Operation wagen durfte, mußte ſie 
einen metallenen Spiegel anhauchen und der 
Dame zum Beriechen darbieten, woran die 
Dame erkannte, ob das Mädchen einen 
reinen wohlriechenden Speichel im Munde 
führt und die regelmäßig vorgeſchriebenen 
Paſtillen gekauft hat; deun die Sklavin mußte 
mit Speichel die Schminke erſt anreiben und fo 
auftragen, wein fie die gehörige Glätte und 


Dauerhaftigkeit auf den Wangen der Domina: 


erhalten ſollte. Die Schminken wurden, mit 
Ausnahme des ätzenden Bleiweiß, welches 
ſchon damals ein ſehr beliebtes Kosmetikon 


war, durchweg aus dem ungefährlicheren 
Pflanzen⸗ und Thierreich entnommen und 


wirkten daher weit weniger zerſtörend als 


die berüchtigten Schönheitsmittel unſerer 
Tage. Nach beendigtem Schminken wurden 


durch eine andere Sklavin, Stimmi genannt 
(Stimmi iſt der Name für Augenſchwärze), 
vermittelſt einer Nadel oder eines Pinſels 
die Augenbrauen der Dame mit einer mit 
Waſſer angemachten feinen Schwärze von 
gepulvertem Bleiglanz angepinſelt und zu 
zwei ſchön gewölbten, bis zur Naſenwurzel 
eng zuſammenlaufenden Halbkreiſen ausge⸗ 
zogen, worauf die Sklavin Maſtiche, die 
Zahuputzerin, in Thätigkeit trat, fo benannt 


8 . ee en 


nach dem von der Inſel Chios ſtammenden 
Maſtix, welches die Damen alle Morgen 
gegen die Fäulniß augefreſſener Zähne zu 
kauen pflegten. Zu den Obliegenheiten der 
Zahnputzerin gehörte auch das Einſetzen 
künſtlicher Zähne aus Elfenbein, die mit 
Golddraht an den Nebenzähnen befeſtigt 
wurden. £ 

Die abgeglättete, frisch geſchminkte, mit 
neuen Augenbrauen und frischen Zähnen ver⸗ 
ſehene Dame begab ſich hierauf in den Kreis 
der Haarſchmückerinnen (Ornatrices), welche 
mit großer Kunſt und vielem Geſchmack den 
Kopſputz der Form und dem Schnitte des 
Geſichtes der Herrin anzupaſſen wußten. 
Seit den Eroberungen der Römer in Gallien 
und Germanien galten goldgelbe, ins Feuer⸗ 
roth überſchimmernde Haare bei vielen 
Römerinnen als unerläßliche Bedingung der 
Schönheit. Da der Römerin, mit ſehr geringen 
Ausnahmen, die vielbegehrte Haarfarbe von 
der Natur verſagt war, mußten die Haare 
durch eigens hierfür gehaltene Sklavinnen 
mittelſt theurer Goldſalben künſtlich gefärbt 
werden. Anderen Sklavinnen kam es zu, die 
aufgelöſten und aufgelockerten Haare mit 
dem koſtbarſten Nardenöl und den wohl⸗ 
riechendſten orientaliſchen Eſſenzen anzu⸗ 
feuchten, damit ſie tagsüber einen ſüßen 
Ambroſiaduft ausſtrömten. 

Ueberaus mannigfaltig im Wechſel nach 
Art, Form und Stoff waren die Frauenge⸗ 
wänder damaliger Zeit. Man zählte nicht 
weniger als achtzehn Sorten von Röcken oder 
Tuniken, deren jede einen beſonderen Namen 
hatte. Die Sorge für die Kleider war 
wieder einer anderen Gruppe von Sklavinnen, 
Veſtiplicea (Kleiderfalterinnen) genannt, aus 
vertraut; fie ſtaubten Röcke und Tuniken 


ſchaften gelehrt werden ſollen. Die Regelung 
der zwiſchen. Beamten und Miſſionaren 
ſchwebenden Streitfragen betreffend Ent⸗ 
ſchädigungen für Gewaltthaten gegen chineſiſche 
Chriſten und für Zerſtörung von Privat⸗ 
eigenthum, die in der allgemeinen Ent⸗ 
ſchädigung nicht eingeſchloſſen ſind, iſt that⸗ 
ſächlich vollendet. Die Zahlungen beziffern 
ſich auf fünf Millionen Taels, von denen 
drei Millionen Taels auf die Provinz Tſchili 
entfallen. Verſchiedene Fragen haben ſich 
erhoben zwiſchen der chineſiſchen Regierung 
und den auswärtigen Geſandten betreffend 
die Zahlung der Zölle nach dem nenen Tarif. 
Sir Robert Harts Politik geht dahin, bei 
Entſcheidung derartiger Fragen den Impor⸗ 
teuren möglichſt entgegenzukommen. 


Probinzialnachrichten. 

e Gollub. 2. Dezember. (Höhere Privatſchnle. Be⸗ 
urlaubt.) Die zur Zeit von 70 Schülern beſuchte hiefige 
höhere Privatſchule, an welcher gegenwärtig der 
Unterricht bis einſchließlich Qnarta einer Realſchule 
ertheilt wird, fol zu Oſtern um eine Stufe nach 
oben erweitert werden. Bei der nicht günſtigen 
Finanzlage der Stadt wird beſtimmt erwartet, 
daß ähnlich wie in andern Städten eine danernde 
Stagtsbefhülfe zur Unterhaltung der Privatſchule 
gewährt werden wird. — Herr Grenzthierarzt⸗ 
Aſſiſtent Schmuck von hier iſt behufs Ablegung 
der amtlichen Thierarztprüfung his zum 12. Jannar 
nach Berlin beurlaubt. Er wird hier durch Kreis⸗ 
thierarzt Tiede⸗Brieſen, in Piſſakrug durch Kreis⸗ 
thierarzt Hertel Strasburg, in Leibitſch durch 
Kreisthierarzt Matzker⸗Thorn vertreten. 

e Brieſen, 2. Dezember. (Weihnachtsbazar. 
Berſonalnotiz.) Bei dem geſtern vom Vaterlän⸗ 
diſchen Kreis⸗ Frauenverein im Vereinshauſe ver⸗ 
auftalteten Weihnachtshazar wurde eine Einnahme 
von mehr als 1400 Mk. erzielt. Das von der 
Kaiſerin zum Bazar geſchenkte Bild (ein Bildniß 
Ihrer Mafeſtät) fiel bei der Verloſung Herrn 
Gutsbeſitzer Heyne⸗Heynerode zu. — Herr Regie⸗ 
rungs⸗Supernumerar Schulz aus Marienwerder 
iſt zur einſtweiligen Wahrnehmung der Kreisſek⸗ 
retärſtelle an das hieſige Landrathsamt verſetzt. 

Konitz 30. November. (Er will durchaus Zucht⸗ 
hausſtrafe haben,) nämlich der Arbeiter Franz 
Kubcezyk aus Prechlau, der am 30. September von 
der Strafkammer in Konitz wegen zweier Diebſtähle 
im wiederholten Rückfalle zu einem Jahr Ge⸗ 
fängniß verurtheilt und wegen Ungebühr vor Ge⸗ 
richt in eine Haftitrafe von drei Tagen genommen 
wurde. Nach feiner Verurtheilung ſchrie Kubezyk 
damals fortgeſetzt: „Ich will Zuchthansſtrafe 
dafür haben!“ und widerſetzte ſich bei der Ab⸗ 
führung dem Gefäugnißbeamten. Wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt dieſerhalb unter 
Anklage geſtellt, wiederholte Kubezyk feinen damals 
geäußerten Wunſch in der heutigen Sitzung des 
Schöffengerichts aufs energiſchſte. Aber auch dieſes 
Mal konnte ihm nicht entſprochen werden, da 
9113 Str. G.⸗B. als höchſte zuläſſige Strafe 2 Jahre 
Gefängniß, beim Vorhandenſein mildernder Une 
Hände nur 1 Jahr Gefänguiß vorſieht. Kubezyk 
wurde zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. 

„Marienwerder, 2. Dezember. (Gerichtsſchreiber⸗ 
prſifung.) Die im Laufe der vergangenen Woche 
bei dem hieſigen Oberlandesgerichte abgehaltenen 
Gerichtsſchreiberprüfung haben von 15 Anwärtern 
folgende beſtanden: die Aſſiſtenten Kurz aus Ko⸗ 
nis, Tunkel aus Elbing, Szeypinski aus Roſen⸗ 
berg, ſowie die Juſtizanwärter Walter von Wuſſow 
aus Pr.⸗Stargard, Eugen Steffen aus Culm, Ba⸗ 
rabas aus Berent, Günther von hier, Evaner aus 
Pr.⸗Stargard, Paul Joks aus Danzig, Engels⸗ 
leben aus Graudenz, Granzin von Marienwerder, 
auf: aus Graudenz, Harth und Bartich aus 

auzig. 

Marienburg, 29. November. (Zu einer ſtürmi⸗ 
ſchen Kundgebung gegen Maßnahmen der Hand- 
werkskammer zu Danzig) im Prüfungsverfahren 
der Lehrlinge und Geſellen kam es geſtern Abend 

in einer gut beſuchten Junungsmeiſter⸗Verſamm⸗ 
lung, die im Geſellſchaftshauſe ſtattfand. Er⸗ 
ſchienen waren die Vorſtände ſämmtlicher Junnn⸗ 
en. Wie der Vorſitzende, Bäcker ⸗ Obermeiſter 
alzer ausführte, ſei es an der Zeit, gegen die 
Maßregelungen der Handwerkskammer Front zu 
machen. Vor allem könnten ſich die Handwerks⸗ 
meiſter nicht das ſchroffe Eutgegentreten des Vor⸗ 
ſitzenden der Handwerkskammer Herrn Herzog 
gefallen laſſen; die Worte, die der genannte Herr 
in Elbing geſprochen hat, und ſeine letzten Ver⸗ 


mit Ochſenſchwänzen aus und verſchloſſen ſie 
gepreßt in parfümirten Kiſten aus Buchen⸗ 
und Lindenholz. Den größten Luxus trieben 
die römiſchen Frauen mit ihrem Geſchmeide. 
Ihre Arme, Finger, Ohren bedeckten ſie mit 
Gold; goldene Ketten, Halsbänder von Sma⸗ 
ragden, von Diamanten und Perlen hingen 
um ihren Hals, und ihre Handgelenke zierten 
ſie mit goldenen Schlangen darſtellenden 
Armbändern, die oft ſechs und zehn römiſche 
Pfund ſchwer waren. Viele Frauen befeſtigten 
an jedem Ohr zwei bis drei Gehänge, die, 
aneinander ſchlagend, beſtändig klirrten und 
klingelten. Ueberglücklich waren die Damen 
jener Zeit, wenn die Schwere der koſtbaren 
Gehänge ihre Ohrläppchen herabzog und wenn 
fie au ihren hierdurch verlängerten Ohren 
den Werth von mehreren Landgütern und 
das Vermögen eines reichen Hauſes herab⸗ 
hängen fühlten. 

Auf der Straße zeigte ſich die vornehme 
Römerin nur auf einem mit reichen Kiſſen und 
mit doppelter Purpurdecke belegten Tragbette 
ruhend, welches acht in eine Staatslivree ge⸗ 
kleidete Sklaven au Querſtangen auf den 
Schultern trugen. Unterwegs ſpielte die Dame 
mit Kugeln ans Bergkriſtall oder aus Bern⸗ 
ftein, die ihr nach damaliger Sitte als Ab⸗ 
kühlungsmittel dienten. Neben dieſen Kugeln 
bedienten ſich die römiſchen Frauen auch ge⸗ 
wiſſer lebender Schlangen, die fie wie eine Hals⸗ 
kette ſich um den Nacken winden ließen oder 
unter der Tunika verborgen trugen, und die 


öffentlichungen in den Gewerkſchaftsblättern ſeien 
geeignet, Mißtrauen zu erwecken. Die „Frei⸗ 
ſprechung“ eines Lehrlings macht jetzt ſo viel Um⸗ 
ftände und Koſten, daß viele Lehrlinge es vor⸗ 
ziehen, garnicht erſt die Freiſprechung abzuwarten. 
Vor allem müſſe danach geſtrebt werden, daß den 
Innungen das Recht unbenommen bleibt, ihre 
Lehrlinge ſelbſt zu prüfen. Maler ⸗Obermeiſter 
Grunenberg meinte, unter den gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtäuden ſtehe der Handwerksmeiſter unter Polizei⸗ 
aufſicht, man hecke oben ſogar Strafbeſtimmungen 
aus, die vom 1. Januar inkraft treten ſollen. Die 
Verſammlung, der auch ein Magiſtratsmitglied bei⸗ 
wohnte, beſchloß einſtimmig eine Eingabe an die 


Handwerkskammer. 

Danzig, 30. November. (Verſchiedenes.) Die 
„Weihnachtsmeſſe“ des Vereins „Frauenwohl“ iſt 
im Apolloſgale aufgebaut und wird morgen eröffnet. 
Dieſe Meſſe iſt eine Erwerbsquelle für zahlreiche 
Frauen und Mädchen. Etwa 300 Ausſtellerinnen 
haben diesmal Tauſende von Gegenſtänden aus 


allen Gebieten der Frauen⸗ Handarbeit bezw. des 


Frauen⸗Kunſtgewerbes eingeſandt: Kerbſchnitzerei, 
Holzbrand und Holzmalerei, Stickereien, Klöp⸗ 
peleien, Stickereien mit Malerei, Häkelarbeiten, 
Borzellanmalerei, Wäſcheſtickerei u. ſ. w. Das 
Gros der Ausſtellerinnen iſt aus Danzig; ferner 
ift die Schau beſchickt von Culm, Dirſchan, Elbing, 
Graudenz, Langfuhr, Marienburg, Marienwerder, 
Mewe, Neuenbürg, Neufahrwaſſer, Neuſtadt, Oliva, 
Rieſenburg, Roſenberg, Pr. Stargard, Strasburg, 
Stuhm, Thorn, Zoppot und anderen Orten, vom 
platten Lande; ſelbſt Oſtpreußen, beſonders Königs⸗ 
berg, Pommern und Brandenburg find vertreten. 
Die Ausſtellung dauert 5 Tage. — Die biefine 
Vinnenſchifffahrt dürfte eine weitere Einbuße da⸗ 
durch erleiden, daß fortan die vielen Petroleum⸗ 
ſendungen nach Königsberg nach Eröffunung des 
Seekanals aufhören dürften. Bisher ließ die 
Königsberger Handelskompagnie, welche an der 
Weichſel große Petroleumsreſervoirs und Lager⸗ 
räume beſitzt, das Oel direkt aus den überſeeiſchen 
Petroleum⸗Tankdampfern in ihre Baſſins pumpen 
und leitete dann das für Königsberg beitimmte 
Petroleum in eiſerne Tank⸗Kähne, von deuen die 
Geſellſchaft eine Anzahl beſitzt; dieſe Leichter⸗Tank⸗ 
ſchiffe wurden per Dampfer nach Königsberg ge⸗ 
ſchleppt. Dieſe für den dortigen Bezug ſehr um⸗ 
ſtändliche und koſtſpielige Verſendung wird jetzt 
überflüſſig, da es durch den neuen Seekaual möglich 
iſt, die gewaltigen Taukdampfer bis nach Königs⸗ 
berg zu bringen. — Das bei Nickelswalde auf der 
Nehrung geſtrandete Schiff waridie von dem Schiffer 
Blom geführte Segelbark „Einigkeit“ aus Rügen⸗ 
walde, nicht, wie zuerſt gemeldet wurde, die Bark 
„Eliſabeth“ aus Stolpmünde. — Das faſt 90 jährige 
Martin Paninske'ſche Ehepaar in öſtl. Neufähr 
feierte das Feſt der diamantenen Hochzeit, wobei 
Herr Prediger Dietrich aus Bohuſack die Ehe⸗ 
jubiläums⸗Medaille überreichte. Der Gemeinde⸗ 
kirchenrath hatte eine Geldgabe gewidmet. Die 
Familie feierte zugleich Geburtstag und Verlobung 
jüngerer Glieder. 

Aus der Provinz, 28. November. (Die Holz⸗ 
induſtrie) leidet unter den ungünſtigen Zeitver⸗ 
hältuiſſen recht bedentend. Wir willen das von 
dem großen Krach in Tilſit, von der Pleite einer 
aroßen Reihe von Holzgeſchäften und Schneide⸗ 
mühlen, von dem Tiefſtande der Holzpreiſe, die 
bei den Verkäufen in den großen ſtaatlichen und 
privaten Forſten nicht einmal die zart erreichen, 
und wir erfahren es jest von der Direktion der 
Akkiengeſellſchaft Holzinduſtrie Hermann Schütt 
in Czersk. Die Direktion theilt nämlich auf An⸗ 
fragen mit, daß fie augenblicklich noch zu ſehr mit 
den Übichlußarbeiten beichäftigt und nicht in der 
Lage iſt, eine genaue Angabe über die auf das ab⸗ 
gelaufene Jahr entfallende Dividende zu geben. 
Sollte unter den hentigen, unter der Ungunſt 
leidenden Verhältniſſen überhaupt eine Dividende 
abfallen, ſo werde dieſelbe ſehr klein werden. Für 
das vorangegangene Jahr wurden 8 Proz. Divi⸗ 
dende vertheilt. 3 

Stalla i. Oſtpr., 27. November. (Eine Polizei⸗ 
verordnung) bedroht alle au Grauuloſe Leidenden 
mit einer Strafe von 60 Mk. bezw. 14 Tagen Haft, 
die ſich der koſtenloſen Behandlung des Arztes 
entziehen. Das ift wieder ein Beweis dafür, wie 
nachläſſig unſere maſuriſche Bevölkerung in Krank⸗ 
heisfällen iſt. Da darf man ſich denn nicht wun⸗ 
dern, wenn Epidemien in unſerer, geſundheitlich 
ſonſt ſo günſtigen Gegend ſtets viele Opfer gefor⸗ 
dert haben und noch fordern; denn die ärztlichen 
vun bofiacktuen Anordnungen werden meiſtens nicht 

efolgt. 

Inſterburg, 28. November. (Wegen Gefährdung 
von Eiſeubahntrausporten) verurtheilte die Straf⸗ 
kammer heute den 14 jährigen Tiſchlerlehrling 


ſie mit an den Tiſch, ja ſogar mit ins Bett 
nahmen, als Kühlungsmittel; es waren das 
kleine Schlangen von einer zahmen, unſchäd⸗ 
lichen Art, epidauriſche Drachen genannt, deren 
kühlende Wirkung bei Berührung die Römerin⸗ 
nen außerordentlich rühmten. Das Tragbett, 
in welchem die vornehme Römerin ruhte, war 
ſtets umſchwärmt und umdrängt von einer 
Schaar von Sklavinnen, Zofen und Lakaien; 
neben den acht Trägern ging rechts eine 
Mohrenſklavin mit künſtlichem Pfauenwedel, 
um beſtändig Luft zuzufächeln, links eine 
andere mit einer vielfarbigen Umbrella auf 
indiſchem Bambusrohr, um die Gebieterin 
vor den Sonnenſtrahlen zu ſchützen. Andere 
Sklavinnen trugen ſchön geſtickte Kiſſen nach, 


um fie der Gebieterin unterzulegen, wenn ſie hö 


irgendwo ſich niederlaſſen wollte. Eröffnet 
wurde der prunkhafte Aufzug durch zwei 
handfeſte Läufer aus dem afrikaniſchen Völ⸗ 
kerſtamm der Mazyken, zwei liburniſche 
Sklaven, denen die Aufgabe zufiel, je einen 
Fußſchemel zu tragen, um ihn, wenn die 
Gebieterin abſteigen wollte, zur rechten und 
zur linken Seite des Tragbettes anzuſetzen, 
beſchloſſen ihn. i 

So lebten die Frauen der reichen Römer 
zur Zeit des auf dem Glanzpunkte ſeiner 
Macht augelangten Kaiſerreichs in einem 
Aufwande und einer Luxusentfaltung dahin, 
wie ſie ſelbſt durch das ausgeſuchteſte Raffine⸗ 
ment der Prunkſucht unſerer Tage nicht im 
entfernteſten erreicht wird. 


Rudolf Ridszewski aus Pogordszellen zu 1 Jahr 
Gefängniß. Der Junge hatte wiederholt etwa 
tanbeneigroße Steine auf die Juſterburg⸗Lycker 
Eiſenbahuſtrecke gelegt. Am 28. Auguſt hakte er, 
obgleich er für den ſchlechten Scherz vom Lehrer 
empfindlich körperlich geſtraft worden war, zwiſchen 
Gurnen und Kowahlen 16 Steine im Gewicht 
von 1—15 Pfund auf die Eiſenbahnſchienen ge⸗ 
legt. Ein Unglück iſt von dem Bahnwärter ver⸗ 
hütet worden, der die Steine vor dem Paſſiren des 
Mittagszuges entfernt hatte. 

Memel, 28. November. (Geſtrandet.) Bei der 
Einfahrt in den hieſigen Hafen ſtrandeten heute 
Mittag zwei Seeprähme der Bremer Schifffahrts⸗ 
geſellſchaft. Die Maunſchaften beider Fahrzeuge 
wurden gerettet. . 

Bromberg, 30. November. (Seminarkurſe bei 
der Eiſenbahn.) Der in Bromberg eingerichtete 
Kurſus zur Ausbildung von Eiſeubahnbeamten im 
praktiſchen Gebrauch der ruſſiſchen Sprache bes 

innt am Montag und dauert 9 Monate. Der 
Biefige Kurſus wird im Zivilkaſino abgehalten. 
Inowrazlaw, 27. November. (Ein weißer Sper⸗ 
ling) wurde dem „Kuj. Boten“ zufolge in dieſen 
Tagen von Herru Apotheker Müller gefangen. 
Das Thierchen iſt ganz weiß, nur der Kopf zeigt 
eine granbraune Färbung, wie ſie die übrigen 
Spatzen haben. Be 

Poſen, 1. Dezember. (Die Bildung einer Fleiſch⸗ 
Ein und Verkaufsgenoſſeuſchaft) wurde heute in 
einer polniſchen Verſammlung beſchloſſen. Ueber 
200 Personen traten der Genoſſenſchaft ſofort bei. 
Mehrere Redner ſprachen gegen die allzu hohen 
Gewinne de Fleiſcher und betonten, daß unter den 
letzigen Verhältniſſen und bei den jetzigen Fleiſch⸗ 
preiſen der Arbeiter geradezu gezwungen ſei, auf 
den Fleiſchgenuß zu verzichten. Die Verſuche, die 
von deutſcher Seite unternommen werden follten, 
eine Fleiſchverkaufsgenoſſenſchaft zu errichten, 
ſcheinen geſcheitert zu ſein. 5 

Friedenhorſt, 28. November. (Der Senior der 
Poſener Lehrerſchaft), Herr Andreas Hoffmann, 
ſtarb vorgeſtern früh in Grünberg (Schleſien) im 
Alter von 95 Jahren. Seine geſammte Dienſtzeit 
von 53 Jahren entfällt auf Friedenhorſt, wo er 
zugleich Kantor war. Im Jahre 1897 konnte der 
alte Herr an dem Feſte des 100 jährigen Beſtehens 
der hieſigen Kirche theilnehmen. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 4. Dezember. 1896 7 der kuba⸗ 
niſche Inſurgentenführer Maceo im Treffen bei 
Punta de brava. 1893 f Graf Ulrich von Ban⸗ 
diſſin zu Wiesbaden. Deutſcher Romanſchriftſteller. 
1877 Kampf der Ruſſen und Türken bei Mariau 
und Elena. 1870 Wiederbeſetzung von Orleaus. 
1798 7 Aloiſio Galvani zu Bologna. Entdecker des 
Galvauismus. 1795 Thomas Carlhle. Hervor⸗ 
ragender engliſcher Schriftſteller. 1679 + Thomas 
Hobbes. Eugliſcher Philoſoph und Publiziſt des 
Staatsabſolutismus. 1642 f Kardinal Jean Ar⸗ 
mund du Pleſſis von Richelien. 1563 Beendigung 
des tridentiniſchen Konzils. 


Thorn, 3. Dezember 1901. 
„ Gerſonalien) Zum Kammergerichtsrath 
iſt der Landgerichtsrath Kretſchmann vom Landge⸗ 
richt I Berlin ernannt worden. Kammergerichts⸗ 
rath Kretſchmaun iſt am 30. Juni 1884 Gerichts⸗ 
Hieber geworden und nach Beſchäftigung bei den 
m . 0 i 
Juft 1887 sum Umtöribter m en eee 
worden. Bon dort kam er im Juli 1895 als Laud⸗ 
richter nach Thorn und im April 1899 unter Er⸗ 
nennung zum Landgerichtsrath an das Berliner 
Landgericht. 


Lehrer Ti iſt am Schullehrer⸗ 
hrer Tirk zu Erfurt elt 0 


ſeminar zu Tuchel als Seminarhbilfslehrer ang 
worden. 

— Gerſonalien bei der Bauverwal⸗ 
tung.) Der Garniſon⸗Bauinſpektor Baurath von 
Zychlinski in Grandenz II iſt zum 2. Januar 1902 
als techniſcher Hilfsarbeiter zur Intendantur des 
8. Armeekorps und der Garniſon ⸗Baninſpektor 
Jankofski, techniſcher Hilfsarbeiter bei der Inten⸗ 
dautur des 17. Armeekorps, zum 1. April 1902 in 
die . Deutſch⸗Eylan verſetzt 
worden. 

— (Die nicht genaue Kenntniß des 
Klebegeſetzes) koſtet einer auswärtigen Firma 
ſiebeuhundert Mark. Gelegentlich einer Sichtung 
der Klebekarten ſtellte ſich heraus, daß ſeit 1897 
für eine Anzahl Arbeiter, die verſichernngspflichtig 
waren, von der Firma nicht geklebt worden war, 
Der Juhaber des Geſchäfts erklärte, davon keine 
Ahnung gehabt zu haben, daß auch für dieſe Leute 
Marken eingeklebt werden müßten. Für das 
andere Perſonal ſeien die geſetzlichen Vorſchriften 
des Klebegeſetzes befolgt worden. Die Firma hat 
nun gegen 300 Mark nachzukleben und kann 
ſchließlich zufrieden ſein, mit einer Strafe von 
400 Mark davon zu kommen. Wenn inzwiſchen 
etwas paſſirt wäre, hätte fie die Leute mit 
Familien auf Lebenszeit zu unterhalten. Wir 
theilen dies Vorkommniß zur Warning mit. Auch 
bei dem Klebegeſetz gilt der Satz: „Unkeuntniß 
ſchützt nicht vor Strafe.“ 
Der Verein Thorner Kaufleute 
von 1900) verauſtaltete am Sonntag im kleinen 
Saale des Schützenhanſes wieder einen Familien⸗ 
Unterhallungsabend, bei dem eine lauge Reihe 
muſikaliſcher und humoriſtiſcher Vorträge reichſte 
Unterhaltung boten. Bei einem flotten Tänzchen 
blieb man noch bis zum frühen Morgen bei⸗ 
ſammen. 3 $ 

— (Erhöhte Belohnung) Die auf die Er⸗ 
mittelung der aus Di. Eylau verſchwundenen ge⸗ 
miithskranken Tochter eines hochgeſtellten Offiziers 
ausgeſetzte Belohnung iſt von 100 auf 1000 Mk. er⸗ 

t worden. F x 
— (Himmelgeriheiuungen im Der 
zember.) Die laugen Abende des Dezemhers 
und die tiefe Dunkelheit ſeiner Nächte begünſtigen 
die Beobachtung des geſtirnten Himmels umſomehr, 
als ſich nach den trüben, nebeligen Tagen des 
Novembers meiſt klares Wetter mit reiner, durch⸗ 
ſichtiger Luft einzuſtellen pflegt. Unſer Tagesge⸗ 
ſtirn eilt zunächſt noch weiter nach Süden und 
und erreicht am 22. Dezember für uns ſeinen tiefſten 
Stand. Es befindet ſich daun 23 ¼ Grad füdli 
vom Acquator und ſteigt am Himmel nur bis zu 
14 Grad empor. Der Tag iſt dann am kärzeſten, 
die Sonne geht erſt gegen 8½ Uhr auf und bereits 
um 3 Uhr wieder unter, ſie verweilt nur noch 
7½ Stunden über unſerm Horizont, während am 
1. Dezember ihr Aufgang eine Viertelſtunde früher, 
ihr Untergang ebeuſoviel ſpäter erfolgt, ſo daß der 
Tag dann eine halbe Stunde länger iſt. Nach 
dem kürzeſten Tage wendet ſich die Sonne wieder 
nach Norden, langſam znerſt, nur um ½ Grad 


bis zum Jahresende. Aber mau merkt doch ſchon 
eine Zunahme der Tage, und das iſt das erſte 
Anzeichen, daß der Frühling nicht allzuweit ent⸗ 
fernt iſt. Der Mond wechſelt ſeine Lichtgeſtalt 
in altgewohnter Weiſe. Er ſteht am 2. Dezember 
im letzten Viertel. Am 11. Dezember iſt Neumond, 
am 18. das erſte Viertel und am 25. Vollmond. 
Merkur iſt zunächſt im Bilde der Wage zu finden. 
Venus glänzt prächtig als Abendſtern im Bilde 
des Steinbocks. Mars ſteht am Abendhimmel im 
Schützen. Inpiter finden wir auch am Abend- 
bimmel im Schützen, nicht weit von ihm in 
demſelben Sternbilde den Saturn. Urauns im 
Skorpion iſt nicht zu beobachten. Neptun ſteht 
auf der Grenze zwiſchen Zwillinge und Stier für 
die Beobachtung ſehr güunſtig. Der Fixſternhimmel 
entfaltet ſeine ganze Pracht. Die Milchſtraße 
ſpaunt ihren ſchimmernden Bogen vom Adler bis 
zum großen Hund aner über den Himmel. 
(Strafkammer! In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Engel. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter 
Scharmer. Landrichter Woelfel, Amtsrichter Dr. 
Nasmuſſen und Gerichtsaſſeſſor Hahfweg. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 
Richter. Gerichtsſchreiber waren die Herren Ge⸗ 
richtsaktnar Neubauer und Referendar Littmann. 
Zur Verhandlung ſtauden 2 Sachen an. — In der 
erſten war der Arbeiter Johann Lamparski aus 
Culm der perſuchten Nöthigung und der Beleidi⸗ 
gung angeklagt. Die Ehefran des Angeklagten 
hatte im Sommer d. Js. an einigen Tagen bei 
dem Weidenhändler Mallon in Culm Weiden ge⸗ 
ſchält, den ihr dafür zuſtehenden Lohn hatte Ge 
durch ihre Tochter von Mallon abholen laſſen. 
Nach ihrer Meinung hatte Mallon ihrer Tochter 
45 Pfennig zu wenig ausgezahlt. Sie machte 
hiervon ihrem Ehemaunne Mittheilung. Dieſer be⸗ 
gab ſich am 3. Auguſt d. Is nach der Weiden⸗ 
kämpe, lauerte dort dem Mallon auf, und ver⸗ 
langte von ihm die Zahlung von noch 1 Mk. als 
rückſtändigen Arbeitslohn Bier Ehefrau. Als 
Mallon die Zahlung verweigerte, erging Auge⸗ 
klagter ſich in Beleidigungen gegen denſelben und be⸗ 
drohte ihn mit einem Stocke und einem Meſſer. 
Schließlich ſtieß er Mallon vor die Bruſt, ſo⸗ 
daß dieſer in einen Graben fiel. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Angeklagten zu zwei Monaten Ge⸗ 
fäugniß. — Ju der zweiten Sache hatten ſich der 
Akkordmaun Johann Alfoszinski aus Culmſee, 
der Arbeiter Alexander Alfoszinski daher und der 
Arbeiter Johann Alfoszinski daher wegen gemein⸗ 
ſchaftlicher Körperverletzung und wegen Schießens 
an einem von Menſchen beſuchten Orte zu verant⸗ 
worten. Die Angeklagten kamen am 29. Septem⸗ 
ber d. Is. abends in angeheitertem Buftande aus 
dem Kruge in Grzywna und gingen die Dorfſtraße 
entlang. Alexander Alfoszinski führte einen Re⸗ 
volver bei ſich und gab aus demſelben auf der 
Dorfſtraße einen Schuß ab. Der Schmiedelehrling 
Franz Behrendt aus Brunau ſtellte den Alexander 
Alfoszinski wegen des Schießens zur Rede. Hier⸗ 
bei geriethen beide in einen Wortſtreit, in deſſen 
Verlauf die Angeklagten über Behrendt herſielen 
und ihn in der brutalſten Weiſe mißhandelten. 
Johann Alfoszinski ſen. bediente ſich dabei eines 
Meſſers. Behrendt trug ganz erhebliche Ver⸗ 
letzungen davon. Der Akkordmann Johann Al⸗ 
foszinski wurde wegen Körperverletzung mit fünf 
Monaten Gefängniß, Alexander Alfoszinski wegen 
Körperverletzung und wegen des Schießens mit 
fünf Monaten Gefängniß A einem Tage Egli 


dee mittelſt eines Messers lk — 
Monaten Gefänguiß beſtraft. — Die Verhandlung 
der dritten Sache fand unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit flatt, da ein Sittlichkeitsverbrechen den 
Gegenſtand der Anklage bildete. Auf der Auklage⸗ 
ank batte der Arbeiter Michael Templin aus 
Thorn Platz genommen. Das Urtheil lautete auf 
Freiſprechung. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Eine Vereinigung im großen Stil if der 
Schiller⸗Berband dentſcher Frauen. zu 
dem die Anregung von Leipzig ausgegegangen. 
Zweck derſelben iſt, den hundertſten Todestag des 
Dichters am 9. Mai 1905 zu einem Ehrentage dA 
durch zu geſtalten, daß bis zu dieſem Zeitpunkt 
ein Fonds geſammelt werde, welcher der Schiller⸗ 
ſtiftung (gegründet 1859 bei dem hundertjährigen 
Geburtstage des Dichters) neue Mittel zuführen 
ſoll. Der Aufruf, der von dem Zentralkomitee in 
Leipzig erlaſſen worden war, hat überall die regſte 
Theilnahme von Seiten hochangeſehener Frauen ges 
funden. In Hamburg, Stuttgart, Weimar, Mar⸗ 
burg. Tilſit ſind Ortsgruppen des Verbandes ent⸗ 
ſtanden — in 20 Städten find ſolche in der Bil 
dung begriffen. Am 18. November d. Is. faud in 
Leipzig eine vom Zentralvorſtand berufene ſehr 
zahlreich beſuchte öffentliche Frauenverſammlung 
ſtatt, die das erfreuliche Reſultat der Bildung der 
B Leipzig mit vorläufig 350 Mitgliedern 

atte. 


Mannigfaltiges. 

(Der Selbſtmor d) einer jungen Dame 
erregte dieſer Tage mittags in Berlin in 
einem vielbeſuchten Reſtaurant am Potsdamer 
Platz große Aufregung. Eine elegant ge⸗ 
kleidete Dame von etwa 20 Jahren betrat 
das Lokal, beſtellte ein Glas Bier and 
beſchäftigte ſich damit, zwei Briefe zu ſchreiben. 
Als ſie damit fertig war, zog ſie plötzlich ein 
Fläſchchen mit Salzſäure aus der Taſche, 
das ſie ſchnell entleerte. Nach wenigen 
Sekunden fiel fie bewußtlos von ihrem Stuhl 
herab. Sofort eilten Gäſte ſowie Bedieuſtete 
des Lokals hinzu, und man trug die Unglüäck⸗ 
liche in einen Nebenraum. Bald waren auch 
Aerzte ſowie Schutzleute zur Stelle, welche 
die Ueberführung der Sterbenden in die 
Charitee veranlaßten. Die beiden Briefe, 
welche die Lebensmüde geſchrieben hatte, 


ch wurden in amtliche Verwahrung genommen. 


(Von der Stadtbahn überfahren) 
wurde beim Ginfteigen in einen Zug der 
Referendar Theodor Felskau, der zurzeit 


beim Berliner Polizeipräſidinm beſchäftigt 


wurde und in Charlottenburg in der Leibniz⸗ 
ſtraße 23 a wohnte. : 

aufgefunden) 
47 Jahre alte Dr. Otto Fanſt, 


wurde der 
der in der 


Berlin ein möblirtes 
Dr. Fauſt hielt ſich ſeit 


Nuſigſtraße 14 in 
Numer bewohnte. 
a 7 Jahren in Berlin auf und betrieb 
Geſchäfte eines Winkelkonſulenten. Im 
fentlichen lebte er wohl von Unterſtützungen, 
ihm vermögende Verwandte zukommen 


leßen. Seinen Erzählungen nach war er 
fiber Bürgermeiſter in Thüringen und zu⸗ 
letzt zweiter Bürgermeiſter in einer märkiſchen 
Stadt. (?) Wahrſcheinlich hat ein Schlag⸗ 
unfall infolge übermäßigen Alkoholgenuſſes 
feinen Leben ein Ende gemacht. 

(Die unheilvollen Schnapswetten) 
kommen bei dem eingetretenen Winterwetter 
wieder in Gang. In einer Deſtillation der 
Gitſchinerſtraße in Berlin wetteten Droſchken⸗ 
kutſcher mit einem Kameraden, daß er nicht 
imſtande ſei, einen halben Liter Rum in 
einem Zuge zu leeren. Die Wette ging um 
10 Mk. Zum Staunen aller Anweſenden 
wurde das vereinbarte Maaß thatſächlich in 
einem Zuge geleert. Aber der Trinker kam 
nicht mehr dazu, ſeinen Gewinn einzuheimſen, 
denn ſchon nach wenigen Minuten ſtürzte er 
bewußtlos zu Boden. Nach der Ueberführung 
des Mannes ins Krankenhaus wurde dort 
eine ſchwere Alkoholvergiftung konſtatirt. 

(Feuer in Friedrichsruh.) Auf dem 
Gute des Fürſten Herbert Bismarck in 
Friedrichsrnh kam in der Nacht zum 29. 
November Feuer anus, welches erſt nach ſechs⸗ 
ſtündiger Tthätigkeit gelöſcht werden konnte. 
Die Erntevorräthe ſind vernichtet. 

(Ju religiöſem Parorysmus) ent⸗ 
halten ſich im Dorfe Dallen bei Forſt in der 
Lauſitz neun Perſonen, die Angehörigen des 
Banern Kaſchke (der Vater, die Mutter, ein 
18 jähriger Sohn, eine 19 jähriger Tochter), 
die Magd und vier Banerufrauen ſeit 
vorigen Sonnabend aller Speiſe. Gebete 
murmelnd und Litaneien ſingend, ſpringen 
die Leute zeitweiſe unbekleidet im Hauſe, im 
Hofe und vor dem Gehöfte umher. Sie 
halten ſich für Auserwählte Gottes. Ein 
kürzlich vom Militär losgekommener Sohn 
Kaſchke's, der die Sachen nicht mitmachen 
wollte, wurde von den fanatiſchen Menſchen 
ſchwer mißhandelt. Der Gemeindevorſteher 


mußte Anorduungen treffen, damit der Vieh⸗ 
beſtand Kaſchke's nicht Hunger leide; zwei 
Drtseinwohner theilen ſich lediglich in die 
Arbeit der Fütterung. Donnerſtag wurde 
Frau Kaſchke todt in ihrer Wohnung auf⸗ 
gefunden. 
Todesurſache wird erſt amtlich feſtgeſtellt 
werden. Neben der Leiche liegen die anderen 
Perſonen in religiöſen Verzückungen. Es iſt 
ein furchtbarer Anblick. Die Behörde hat 
Anordnungen getroffen, alle Perſonen vor⸗ 
läufig in das Pförtuer⸗Hoſpital zu traus⸗ 
portiren. Die kranken Meuſchen gehören 
der Sekte der Irvingiauer an. — Eine 
weitere Meldung aus Forſt beſagt: Die aus 
ſechs Perſouen beſtehende Familie Kaſchke 


wurde gefeſſelt in die Irrenanſtalt zu Sorau $ 


gebracht. Bei ſämmtlichen Perſonen iſt der 
religiböſe Wahnſinn ausgebrochen. Die todt 
aufgefundene Frau Kaſchke iſt von ihren 
Angehörigen erſchlagen worden. 
Frage des Kreisarztes, wer die Frau ge 
tödtet habe, wurde ihm von einem Sohne 
geantwortet: Die Mutter war vom Teufel 
beſeſſen. Um den Teufel auszutreiben, 
mußte Blut fließen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amiſiche Wottenugen ner Danziger Probutten⸗ 
ör 


€ 
vom Montag den 2. Dezember 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr, iuländ. 

hochbunt und weiß 758—780 Gr. 176 Mk., 
inländ. bunt 750 Gr. 170 Mk. bez. 

inländ. roth 742 Gr. 166 Mk. bez. 

tranſito hochbunt und weiß 726 Gr. 134 Mk. bez. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714] Milch 


Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 750 
Gr. 137 Mk. bez. 
tranſito grobkörnig 726 Gr. 104 Mk. bez. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 
große 662—721 Gr. 126-135 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
139—149 Mk. bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 86-92 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3.80 — 4.45 Mk. bez. 
Roggen⸗ 4,45—4,50 Mk. bez. 85 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
LER Traufitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7,00 Mk. inkl. Sack bez. — Rende⸗ 


— 


— — 


Ihr Geſicht iſt blutrünſtig, die N 


Auf die B 


T0T0T0T0T0T0TTT 


ment 75° Tranſitpreis frauko Neufahrwaſſer! — 


5,45—5,50 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 2. Dezember. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1000 Sack. — Petroleum 
geſchäftslos. Standard white loko 6,95. — Wetter: 
egen. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 3. Dezember. 
niedr. | höchſt. 
Preis. 


Benennung 


Weizen . . 100 Kiloſ 16 5018 — 
en 2 14 14 80 
Gee er ee = 112012 60 
E „ 13 401420 
Stroh MRicht⸗ ) „ 101 
PFF 5 9-110 — 
Koch⸗Erbſen * 7 n 
Kartoffeln 50 Kilo 120 2 50 
Weizenmehl 5 — 1 — — 
Roggenmehl = — — 1 
rt. 2,4 Kilo — 50 
Rindfleiſch von der Keule 1 Silo) 1/10) 130 
Bauchfleiſc h.. ” TER wer = 
Salbe: „ 1-18] 11% 
Schweinefleid . ... = 30 1150 
Hammelfleiſch ht — 11 — 1 2⁰ 
Geräucherter Speck .. = 1170 —— 
Schm als „ 4 ——— 
Butter „5 „ 170 280 
Eier „ „ % Schock 3 20 4 80 
Krebſe 14 — 
IE EIER 1 kit —1—1-|—- 
Breſſen „ 60 — 80 
Schleie > — —4— — 
Hehe = — 801 11 — 
Karauſchen 9 — — 1— — 
BUT mer ea 5 — 601 — 180 
FFC 2 1120 140 
SBALHTEN nin ” ——1—1— 
Bar bine: 2 00 
Weißſiſchne „ 2040 
1 — 2 rr 1 Liter — 14 Be 2 
Petrolemnm — — 181 — 20 
Spiritnss 120 1). 

2 (deuat ) 25 — — 


Der Markt war uur mäßig beſchickt. 

Es koſteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. Kilo, 
Salat — Pf. pro 3 Köpfchen, Sellerie 5—10 Pf. 
pro Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. p. Stauge, Beter- 
ſilie 5 Pf. p. Pack, Spinat 10—15 Pf. pro Pfund, 
Wirſingkohl 5-15 Pf. p. Kopf, Kohlrabi 30—40 
Pf. P. Mol., Blumenkohl 10—40 Pf. p. Kopf, Rettig 
pro 2 Stück 5 Pf., Aepfel 15—30 Pf. p. Pfd., 
Weißkohl 5—20 Pf. p. Kopf, Rothkohl 5—25 Pf. 
p. Kopf, Mohrrüben 8—10 Pf. p. Kilo, Birnen 


r 


„. Pf. p. Pfd. Pilze — Pf. pro Näpfchen. 
Radieschen pro Bund — Pf., Gurken —.— Br. 
pro Mandel, Wallnüſſe 25—40 Pf. pro Pfund. 
Pflaumen —— Pf. pro Pfd., Gänſe 3506,00 
Mk. pro Stück, Enten 3,00 bis 5,00 Mk. pro 
Paar, Hühner alte 1,00—1,60 Mk. pro Stück, 
unge 90—1.50 Mk. pro Paar, Tauben 60—70 
gf. pro Paar, Hafen 2,50-3,00 Mk. pro Stück. 
Puten 3,00 —6,00 Mk. pro Stück. 


5 r ee e ee 


ohenzollern-Veilchen —Syringa-Violetta 
(ges. gesch.), zwei der köstlichsten Wohlgerüche. 
Was an Lieblichkeit, Zartheit des Duftes und an 
Frische des Aromas von beiden Blumen geboten wird, 
findet man in diesen beiden Wohlgerüchen vereinigt, 
J. F. Schwarzlose Söhne, Königl. Hofl. Berlin, Mark- 
grafenstr. 29. Vorräthig in allen besseren Parſü- 
merie- Drogen- und Coiffenrgeschäften, | 


— — — 


Ueber Maggi's Bouillon⸗Kapſeln liegen uns 
einige Urtheile von Aerzten vor, die ſich ſehr an⸗ 
erkennend iiber dieſes Präparat ausſprechen. Nach 
Dr. med. G. Kuſter ermöglichen die Bouillon⸗Kap⸗ 
ſeln bequemer als die üblichen Fleiſchextrakt⸗Präpa⸗ 
rate, ſofort unter alleiniger Verwendung von heißem 
Waſſer eine wohlſchmeckende, kräftige Bouillon 
herzuſtellen. Die Kapſelu ſind für einzelne Por⸗ 
tionen Fleiſchbrühe berechnet. Sie präſentiren ſich 
als runde, 1 Zentimeter dicke Stängelchen, in einer 
Kapfel mit Gebrauchsanweiſung. Die braune, 
eingedickte Maſſe ſteckt in einer Hülle von Gela⸗ 
tine, die ſammt ihrem Inhalt ſich leicht auflöſt. 
K. hat dieſe Erfindung durch öfteren, eigenen Ge⸗ 
brauch als höchſt praktiſch kennen gelerut, im 
Haufe. wie auf Reifen, für Tonriſten, Bergſteiger ꝛc. 
Man kommt öfters in die Lage, einem Kranken 
ſchnell eine kräftige Bonillon allein oder mit leicht 
verdanlichem Nährſtoff perſetzt geben zu müſſen. 
Dies iſt nun durch die in genan abgetheilten 
Doſen hergeſtellten Maggi⸗Kapſeln erheblich er⸗ 
leichtert. Ihr Gebrauch gegen Schwächezu⸗ 
fände, in Krankheiten, nach Blutverluſten, bei 
Ohumachten ꝛc. iſt wegen ihrer hequemen Haude 
habung ſehr zu empfehlen. Die Bouillon iſt auch 
für Geueſende, zumal für ſolche nach länger 
danernden, fieberhaften, zehrenden Krankheiten, wie 
3. B. Typhus, ein treffliches Mittel, die geſchwächte 
Mageuverdauung anzuregen unzuregen und dem 
Blut Nährſalze zuzuführen. 


In gleich günſtigem Sinne äußert ſich Dr. med. 
G. Fritz, Direktor des Aipls für Pellagnakranke der 
Propinz Mailand, in Inzago, der die Bonillon⸗ 
Kapſeln in der ihm ımterfiellten Krankenanſtalt 
und in ſeiner eigenen Familie erprobte. 

2 Dre KK TIERE HISTE DER) 


MMO Bounion: 


8 Pig. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Oktober, November, De⸗ 
zember er. wird a 

in der Knaben⸗Mittelſchule 

am Dienſtag den 3. Dezember er., 
von morgens 9 Uhr ab, 

in der höheren Mädchenſchule 

am Mittwoch den 4. Dezember er., 
von morgens 9 Uhr ab, 

in der Bürger⸗Mädchenſchule 

am Mittwoch den 4. Dezember er., 
von morgens 10 Uhr ab, 

erfolgen. 

Thorn den 29. November 1901. 


Der Magiſtrat. 


o 
Heffeulſiche Verlfeigerung. 
Donnerſtag, 5. Dezbr. er., 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich auf dem Wieyhofe vor dem 


Schlachthauſe hierſelbr 
des dern Konten trage 
lunge, ſtarke Arbeits⸗ 
pferde, 2 junge Kühe, 1 
Bullen, 2 Schweine 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Thorn deu 30. November 1901. 
Bendrik, 
Gerichtsvollzieher. 


Mein Somptoit 
H. Kolonialwagren⸗ 


Engros⸗Geſchäft 


befindet ſich jetzt in meinem Hanſe 7 


— — 


Gerberſtr. 20.) | Berggeist: Brikets 


Bequemstes, vortheil- 


* 
terial für Hausbrand SABEREGEISTSL 
Würfel-Brikets | 


‘| für Küchenfeuerung, sowie für Dampfkessel und 


3 


S. Simon. 


. 


er 


Feinſtes 


Mb keien 


I 
— 
Haag Giite 


haftestes Feuerungs- 


Für die Provinzen Ost- und West- Preussen 
infolge günstiger geographischer Lage des Werkes 
und domgemäss billiger Fracht das billigste Braun- 


* 
Re: 
& 
— Dia 


-Lreschalb 


. 


fl. UioxRaENg- 


Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers 


rg u Gegründet 1846. FABRIK- 


Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd beson 
Wirkung. Ein Theelöffel 


Generalvertrieb der 1 


— Locomebile. * eee 


„ kohlen-Briket. m. 


12 und 16 Pfg., jede 2 Portionen enthaltend, stellen eine konzentrirte voll 2 
Durch einfaches Uebergiessen mit kochendem Wasser sofort eine Portion vorzüglicher Fleischbrühe für 6 Pig., oder extra starker Kraftbrühe für 
en und Drogerien. — Man verlange ausdrücklich MAGE 


5 Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein. 


MARKE 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


CECTC(ͤ ² Ac ALLEN „ A Fam 
Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk, 
verstimmungen, 8 Appetitlosigkeit etc, von vorzüglichster 


8 0 nderberg- Boonekamp in einem Glase Zucker- oder 
Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade. 


Unentbehrlich fur jede Familie! 
Man verlange ausdrücklich: Underberg - Boonekamp. 


zes Bouillon-Kapseln. — 


ALBRECHT 


u. Königs Wilhelm Il. 


Gegründet 1846, 25 
mn enge ſich 


enommen. 
ders zu empfehlen. Bei Magen- 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., zu vermiethen. 
August Glogau. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer, eine Wohnung, 3 


fort geſucht. 


miethen. Näheres 
Mellienſtr. 74, im Laden. 


Wohnung, 


3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 


ständige Fleischbrühe in bisher unerreichter Qualität dar und geben 


Kawinska, Araberſtraßſe 3. 
Schülerinnen werden jeder Zeit an- 


ſind 
als paſſeudes Geſchenk zu Weihnachten 


ſehr zu empfehlen. 


In modernſter Form und ſauberſter Aus führung 


liefert ſolche prompt 


L. Dombrowski'sche Buchäruckerei, 


Katharinenſtraße J. 


Zur Anfertigung eleganter 


Damen⸗Garderoben ug fein mill Zinner. 


gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104 
öbl. Wohn. m. a. o. Burſchengel. 
zu verm. Gerſtenſtr. 6, I, r. 


.. ————— 
Zur Anfertigung ya möbl, Zimmer m. jep. Eing. 
— gehe jeder Art 
empfiehlt fi 
ecke, Dean 17. M. Z. u. K. f. 15 M. z. v. Strobandſtr. 22, 
Re fee Frauxrämer,Leipzi 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pr Laden u. Wohnung, 
20000 Mark, 


2. H., auf ein Geſchäftsgrundſtück fo: | Geſchäft geeignet, von ſofort zu verm. 
e Angebote unter G. D. E. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


1215000 Mark 


Zimmer, zum 1. April 1902 zu ver⸗ fur, erſten Stelle auf ein Grundſtück 
in der Schuhmacherſtraße geſucht. 28 

Angebote an die Geſchäftsſtelle diefer [ermiethet 
Zeitung unter Nr. 225. 


Guten Mitkagstiſch 


zu verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
M. Zim. m. Burſchengel. z. v. Baukſtr. 4 


Pol Fame Pr — 8 
Möbl. Zimm. Coppernikusſtr. 21, I, r. 


worin früher ein Fleiſchereigewerbe ber 
trieben wurde, auch zu jedem anderen 


Neuft. Markt 14. 


Wahnungen 


von 6 n. 3 Zimmern, 


ein Laden 
A. Stephan. 


Möbl. Wohnung, 


3 Zimmer u. Küche, auch getheilt, von 


Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 von 50 Pf. an, auch außer dem Haufe, ſofort zu vermiethen, im neuen Haufe 


von ſofort zu vermiethen. 
hf * gude, Gerechteſtraße 9. 


Brückenſtr. 22, II. vorn. 


Araberſtraße 5. 
Eine größere 


Pferde möhren 
Zentner 90 Pf., verkauft ! Parterre⸗Wohnung i 


Block, Schönwalde. zu vermiethen Baderſtraße 26. 


€ ie ale ebe r Hiethskontrakts- Formulare 
Goncert- Violine ü tn 


Gustav Schiebel & Co. BE 
BERLIN N. W., Unter den Linden 43. 


An Orten, wo unsere Brikets noch nicht eingeführt 
„ W sind, suchen wir geeignete Vertreter. „u 


— Ltr. 18 Pfg. — 
im Faß Ztr. 11,60 M. 


kaff Sakriss, 


Bis 
chuhmacherstr. 26. 


1 Balkonwohnung, 


I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu⸗ 
behör, zum 1. Oktober zu vermiethen 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 


Wohnung 


von 6 Zimmern, Küche, Speiſekammer, 


Mädchenſtube Salle a g,|it billig zu verkaufen. Näheres 


Die von Herrn Laudrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


Gesucht 


Wohnung, von 4 Zimmer, Pferdeſt., 


gut möbl. 2: — — 
Penſion, ai eme mit auch ohne 


zn vermiethen 


g g zu erfragen bei mit vorgedrucktem Koutrakk 
3 ev. Remiſe, Stadt od. Bromb. Vorſt. Herrſchaftliche Wohnung, Bromb. Lesni Ki, Seglerſtraße 9. i 
gelaß, von ſofcet dach auch Burſchen⸗ 8 Zimmern a u Preis u. A. 8. 106 1 Sort, Säuffe. 19,12, v. 6 Zim. asniewehn, eee find au haben, 


Hoher u. Tuch nebſt allem Zubehör, 2. Etage, it Alt-] an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. u. Yubeh., ſowie Pferdeſt. verfegungs« dh irte N) Aung, C. Dombroxski sche Buchäruckarel, 
: Anacherſtr.⸗Ecke 1, I. ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort Wenne Bromberger Vorſtadt, halber sel 5 ſpäter z. vermiethen 2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit r 905 erhaltener Schuppen Schuppen 
2 st ee auf zu vermiethen. W. Busse. 0 re 55 9 117 e 11 Burſcheugelaß = 5 fofort | Reiſepelz, mit grauem Tuch bee, 
verm. rſchengelaß, zu bl. Zimmer zu vermiethen ruhige Miether ſofort zu vermiethen. . Zimm. ne abinet und zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, zogen, iſt preiswerth zu verkaufen. 

5 Gerechteſtr. 30, vr. Mel 8 Araberſtraße 16. 6. Soppart, Bacheſtraße 17. Burſchengl. z. v. Strobandſtr. 20. Schulſtraße 22, I, rechts. Näheres in der Gesch tl. d. 809 


Zahn Atelier 


von 


Emma Gruczkun. 
Alle Arbeiten unter Garantie, 
Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraße 31, II, im Hauſe 
des Herrn Kirmes. 


. ͤ—— 
Tee eren 


& Jeinrieh (erden, 


Photograph 
des Deutſchen Offizier⸗Vereins, 
mehrfach prämiirt, 


orn, 
Katharinenſtraſte 8, 
gegenüber 
dem Königlichen Gouvernement, 
empfiehlt 
zum Weihnachtsfeſte 


Vergrösserungen in 
Kreidemanier 


in tadelloſer Ausführung, faſt & 
1 zum Preiſe von 8 


. 


0 


% 


12 Mark. Gefällige ee 
wolle man bald machen. 


Sesesssssesr0r00® ' 


Emil David, 


Sattler u. e 
Thorn, Albrechtſtr. Nr. 6 


hält ſich zur ſorgfältigen Ausführung 2 


aller in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten, 


wie Reitzeugen, Umpolſterungen 2 


von Sophas und Matratzen, 


ſowie Reparaturen jeder Art 5 


beſtens n 
Mäßige Preiſe. my 


Interna magieas, 


Dampf- Maschinen \ 


und 


Modelle 


dazu empfiehlt in größter Auswahl! 


zu den billigſten Preiſen 


Gustav Meyer, 


optischs Institut, 


Seglerſtraße 23. 


Empfehle chemiſch analyſirten, ga⸗ i 


rantirt reinen und echten 


Medizinal⸗ 


Blutwein). Samos, Port: und 


VBordeanxweine, ff. Cognac's in 
vorzüglichen Qualitäten giebt ab zu 


billigen Engrospreiſen. 
Bruno Müller, 
Moder, Lindenſtraße 5. 


Ziehung er ua zern Fein 
Berliner Pferde- 
—.—.— 


9333 — eg I. 


1 een. 10000 - 10000 


In 8000= 8000 
1 5500 = 5500 
1 m 50209- 5009 
1 m 4000 - 4000 
In 3000= 3000 
2 m 2500 = 5000 
3 m 2400- 7200 
8 u 2000 - 16000 
2 *» 250= 3000 
32 n 200= 6400 
40 100 = 4000 
10 n 29 2200 
1020 10 = 10200 
2100 m 5=- 10500 


Loose à 1 Mark, 11 Loose 10 Mark, 
Porto und Liste 20 Pig. extra, 
versendet auch unter Nachnahme 


Carl Heintze, 


General-Debit, 


® 
Berlix W. Unter den Linden 3 


Musik-Instramante & Saiten 
allar Art liefert billigst unter Garantie 
die Musikinstrumenten - Fabrik 
von F. A. Goram, Thorn 
Reparaturen sämtl. Instrumente billigst 


Zimmer zu 5 


Modi 
Strobandſtr. 16, II, liuks. 


Ungarwein, 


ſowie Meneſer⸗Ausbruch (roth⸗füßer I 


„ ahn. Atelier von J. Sommer feldt, 


Bromberger⸗Vorſtadt, Mellienſtr. 100, 
S 3aputedjniker für Metall, Kautſchuck⸗ und 


N Aluminiumgebiſſ. 
Zähne von 3 Mk. an, Zahufüllungen von 2 Mk. an. 


15 Lösbar befeſtigte künſtl. Zähne 
| ohne Gaumenplatte. 


Deutſches Reich spaten. 


b. G. Dorau, 


Thorn. 
Gegründet 1854 an 
neben dem kaiserl. Postamt. 


Manssgeschäft 


für 


feine Uniformen, 
0 . — —.— ® 


775 
Marzipan⸗ 


acer 
offerire: ; 
1901er 
feinste Catania-Riesen-Mandeln 
fund 1,10 Mark. 
Extra gewählte Avola - Mandeln 
Pfund 0,95 Mark. 
Prima gewählte Bari-Mandeln 
Pfund 0,85 Mark. 
Feinsten Stettiner Puder- Zucker 
Pfund 0,35 Mark. 
Kakao - Butter = 
Yo Pfund 0,30 Mark. 
Kakao- Masse 
Tafel 0,50 Mark. 
Kakao-Konverture 
Tafel 0,50 Mark. 
— Succade, Zitron at 
Pfund 0,80 Mark. 
Orange ade 
Pfund 1,00 Mark. 
Rosenwasser 
Ltr. 0,60 Mark. 
Feinsten blauen Mohn 
Pfund 0,40 Mark. 
Feinsten weissen Mohn 
Pfund 0,50 Mark. 
Feinsten Leck- Honig 
Pfund 0,80 Mark 
Feinsten Schleuder- Honig 
Pfund 0,70 Mark. 
== Heide -Honig 
Pfund 0, 110 Mark. 
Feinsten la Honig -Surup 
Pfund 0,30 Mark. 


Bei größeren Entnahmen billiger. 
CARL SAK BISS, 


Schuhmacherstrasse 26. Schuhmacharetrass 26. 


u Weihnachten 8 entoaltend pracht⸗ 
— — . Ps Gas- bereue, volle Decorationen 
1 bentalter, farbig glänzender, farbig matter und verfilberter Ausführung, als: Luft⸗ 
ons, Oliven, Glocken, Naturfrüchte, wie Weintrauben, Aepfel, Birnen, 
Kirschen 2, Gold: und Silberſiſche, Eichhörnchen, Eis⸗ und Tannzapfen, Phantaſie⸗ 
artikel, elegant mit Chenille und Cantille überſponnen, prächtige Baumſpitze, Strang: 
kugeln, Brillautreſlexe, Papageien und N mit natürlichen L Engel mit 
Friſur, beweglichen Flügeln und Seidenkleid zꝛe. Nur e achen in diverjen 
Größen. Alles franco, ineluſive ſolideſter Verpackung uf RSS, d 
Preifen: Sortiment E zu 172 Stück N. 3.—, Sortiment ku 310 ‚mil 
der Gratis-Beigabe von e Packer Engelshaar n. Eonfecthaltern, ſowie (nur bei Sortiment 
II) einem mit Glasfrüchten und Blumen prachtvoll garnirten Fruchtkorb Länge 20 cm), 


Thiele & Greiner, Hoflieferanten, Lauſcha (Sachſ.⸗M.) 


Allerhöchſte Anertennuß Ihrer e der Kaiſerin und Königin 
25 wie zahlreiche Dankſchrel ben aus allen Kreiſen. 
— — iglährige Lieferung an den Kaiſerlichen 90ſ.—— 
Größtes Tersandtg schalt der Branche mit eigener Poſtpacket⸗ Selbſtabfertigung. 


Delmenhorster e e 


e „Anker-Linoleum“ 


—— —x—̃ꝛ — — ET —— — — 
wird nach dem ältesten, bewührten J. Walton's System hergestellt. Der 
wichtigste Faktor bei der Herstellung des Linoleums ist die Oxydation 
des Leinöls. Die Oberfläche des Anker-Linoleums ist eine vollständig 
homogene, glänzende und durchaus geschlossene, sodass der Eintritt 
von Schmutz und Scheuerwasser in dasselbe ausgeschlossen ist, ausser- 
dem ist die Farbe desselben eine vollständig reine und wird im Ge- 
brauch nicht grau. Glatte Waare in verschiedenen Qualitäten, ge- 
musterte und bedruckte, ebenso Teppiche und Läufer sind stets auf 
Lager in der Niederlage der Delmenhorster Linoleum-Fabrik „Anker- 
Marke“ bei 

Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


‚Kayser‘-Vähmaschine 
110 Kugellagergeſtelle 


und anderen praktischen Neuerungen in 
allen Preislagen. 


Vertreter: Paul Kruczkowski, 


Nälmaschinen- u. Fahrradhandlung, Schankhaus III. von fofort zu verm. 


Druck und Verlaa von C. 


minna Mack’s Dachſig., moaewaaren-Magazin, 


Auch werden Jackets modernſſirt. 


e 
2 
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7 


w | Er Musiattungs Magazin 


ö 14 
1 Mödel, Spiege und Polsterwaaren | > A 
K. Schall, f 
KK. Schall, 
9 = Turn, Schillerstrasse| T Tapezierer — Schillerstrasse. | 8 10 
N empfiehlt —— * 
9 = seine grossen Vorräthe Er allen Holzarten und ” AN 
7 neuesten Mustern SM 
* in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkaunt billigſten Preiſen. n 2 4 
7 Komplette Zimmereinrichtungen 3 7 
9 3 in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. |” AN 
0 Sb Eigene Tapezier werkstatt und Tischlerei ag 1 AN 
im Hause. 4 N 
:!:!!! 


Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


Wegen vorgerückter Saijon 


werden die Beſtände in 


garnirten Damen- und Kinderhüten 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Frische Brautkränze Brautschleier, 
in ſchönſter Ausführung. ſehr preiswerlh, 3 Mtr. breit, von 1,75 Mk. 255 Mtr. au. 


N A Mr 25 .- Er 
. 


105 
3 


A 


GREEN, 


NEE 


Gelegenheitskauf! kekse, Planmenmns 


Ein Jeder, der eine gute, billige | Emaille⸗Eimer von ca. 1 Pfd. 6 3.00 


= =Nattentod= 2 


Muſche, Cöth 
Snell 5 ſicher getödtet 225 ü 5 12 
8 für 8 Hausthlere u Ge 
ackete & 50 Pf. und 1 KIK 


5 Hugo Claass, Seglerſtraße. 


Habt Acht! 


Die wirkſamſte med. Seife gegen alle 
Hantunreinigkeiten und Hautaus⸗ 
Pate wie: Mitefter, Fi? 

Blütchen, Röthe des Geſich 

Puſteln, Genichss pickel ze. iſt 


Ade, ee Stift 


AN e lee 10 „% . 2 
Kaiſer⸗Nähmaſchine mit Kugellager 7 N. jukluſibe, ab hier. 


+ d ſämmtlichen en . 
geſtell und fänmtlichen Nenerung Holzliſbel von ea. 30 Pfd. p. Bid. 20 


öhnl iſen. 
ü juni 2": WERK un, 
Fahrrad⸗„Nähmaſchinen⸗Haud⸗ Netto, 150 ab hier. 


lung und Reparatur⸗Werkſtatt. ed Alles gegen Nachnahme! 40 
Empfehle mich zur Anfertigung von Preisliſten in ſämmtlichen, anderen 


en ähne & Steinhagen, 
Pelzüberzügen. 


Uhr gebraucht, ſehe ſich die Uhren ext | Emaille⸗-Eimer „ 4 5.00 ö | 
vorher bei F. Schröter, Windſtr. 3, an. Ema g 1 5 5 920 R tten und Mäuse 
Empfel 8 tes maille⸗Kochtopf, „ 5 ; 
Dr ‘ 5 Emaille⸗Wanne „ „ 16 „ 43.75 a 
Weihnacht 6 eſchenk Emaille⸗Wanne „ „ 25 „ 5.50 werden deer das e elite, 
Enmaille⸗Wanne „ „ 33 „ 47.00 
50 
02 


Magdeburg IV., 
Dampf ⸗Konſerven⸗Fabrik. 
EEE 


D. Körner 


Fran Borsch, 
— 24. 


Harzer @ Jarg⸗Magazin, v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
* Sch ke: S d. 
Kanarienroller, Bäckerstr. II Er u bete tz, 


prachtvolle Tag- und Lcht⸗ 
ſänger, mit ſchönen Touren, 
5 empfiehlt a Stück 6, 7 und 
8 Mk. G. Tausch, 

Neuſtädt. Markt 9 


empfiehlt J. 97 Wendisch Nachf. u. Anders 


* GEH! EHRKES 


allen Größen 
und Preislagen. 


fr uf im Pele hunger 


Gummiſchuhe, 


” zu beziehen von der 


abrikOsw.Gehrke Thorn Culmerstr28 
ee ‚Niederlagen? 


Trockenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei . Forrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


öbl. Zimmer billig zu verm⸗ 
UN August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 


ark Ranges inallen einhand ungen) 


in beſter Qualität, empfiehlt 
Lagerkeller von ſofort zu vermeiden, 


Senne ent e e lich Müller Machl. 


Gerberſtr. 18. Möbl. Zim. ſof. z. verm. Baukſtr. 2, II. 


Dombrowski in Thorn. 


